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Blick in die Wett
Leichsautzeuminister Freiherr von Neurath über die deutsche SaudssOM

SteT der Jahresveranstaltung des Jvero -Amerikanische «
Instituts hielt Außenminister Neurath vorgestern abend
eine bedeutsame Rede: der wir Nachstehendes entnehme«:

„Für jeden, der in Hamburg das Wort ergreift , richtet
der Blick sich von selbst zuerst nach draußen , nach dem Aus¬
land, mit dem die Vergangenheit und die Zukunft dieser
ruhmvollen Hansestadt so eng verbunden ist . In der Ge¬
genwart muß Hamburg noch mehr als bas Inland darunter
leiden, daß diese Verbindungen mit dem Ausland erschwert
worben sind . . . Die Reichsregierung kennt die Bestrebun¬
gen , den Warenaustausch mit dem Ausland wieder stärker
nach den deutschen Hafenplätzen zu ziehen und die hanseati¬
schen Warenmärkte und Umschlagsplätze , die während des
Krieges und nachher ,us einer Reihe von Gründen ge¬
schwächt worden sind, nieder zu kräftigen. Ich kann ver¬
sichern, daß wir diese Bestrebungen billigen und mit der
notwendigen Rücksicht auf andere allgemeine Interessen
nach Möglichkeit unterstützen werden.

Was ans dem gegenwärtige« Wirrwarr der wirtschaft¬
lichen «nd handelspolitische« Tendenzen der einzelne«
Länder «nd aus der völligen Desorganisternng der inter¬
nationalen Finanzbeziehunge« schließlich sich einmal her-
ansentwickel» wirb , wird heute mit Sicherheit «iemand
voranssage« könne«. I « zwei Punkte« zeichnet sich die
Entwicklnng für Deutschland aber hente schon trotz der all¬
gemeine « Unsicherheit klar ab.

Das Eine ist, baß das Schlagwort der Autarkie, das
eine Zeitlang in manchen Kreisen eine große Rolle gespielt
und im Ausland zu manchen Mißdeutungen Anlaß gegeben
hat , baß dieses Schlagwort heute in allen maßgebenden
Kreisen überwunden ist . Ich spreche bas .deutlich ans .:
Niemand in der Reichsregiernng glaubt, daß Deutschland
wirtschaftlich vom Ausland isoliert werbe« soll «nd kan«.
Zwar wird mit neuen und vereinten Kräften daran gear¬
beitet, unser Volk und unsere Wirtschaft von ausländischen
Lebensmitteln und Rohstoffen unabhängiger zu machen, als
dies früher war , und im Inlands selbst zu erzeugen, was
hier erzeugt werden kann . Wir haben in dieser Richtung
bereits lehr positive Fortschritte gemacht, besonders in der
Lebensmittelversorgung . Andererseits aber verlangt «niere
zentrale Lage in Europa verständnisvolle «nd ans wechsel¬
seitiges Entgegenkommen anfgebante Handelsbeziehnnge«
mit de« Nachbarländer« und ebens» verlangt die Notwen¬
digkeit, Rohstoffe z« beziehe«, freundschaftliche Austansch-
beziehunge« mit den überseeische« Länder«. Ich kann kein
besseres Beispiel für diese Einstellung der Reichsregierung
anführen als die kürzlich neu abgeschlossenen Handelsver-
träge mit Holland und Dänemark . In diesen beiden Ver¬
trägen ist besonders die wechselseitige Einsicht und Bereit¬
willigkeit zum Ausdruck gekommen , auf die Lebensnotwen-
digkeiten des anderen Staates Rücksicht zu nehmen. Ich
hoffe , daß dieses Beispiel internationaler wirtschaftlicher
Zusammenarbeit auch bei den Verhandlungen mit anderen
Staaten Schule macht. . . _

Das Zweite ist, baß wir in Zukunft die Wareneinfuhr
planvoller in die Hand nehmen müssen als in der Vergan¬
genheit. Die tatsächliche Entwicklung der Handelspolitik in
den letzten Jahren ist über diese Pri «zipie«frage aber be¬
reits hinweggegangen. Die Währungspolitik und die han¬
delspolitische Abschließung vieler Länder hat «ns einfach
in die Zwangslage versetzt, eine planvolle Verlagerung der
notwendigen Einfuhr nach den Ländern vorzunehmen, die
bereit sind . Deutschland entsprechende Werte abzunehmen.

Die Reichsregiernng wird diese Linie zwar «nter
möglichster Schonung alter Handelsbeziehnnge», aber

doch zielbewnßt verfolge«.
Diese rücksichtsvolle aber zielbewußte Gestaltung unserer

Handelspolitik verlangt mehr als je eine einheitliche Füh¬

rung . Es geht nicht an , daß jeder Berusszweig es unter¬
nimmt» seine eigene Handelspolitik z« treibe« . Ich will gern
annehmen, daß alle Stellen davon ausgehen , daß sie mit
ihren Maßnahmen zum Besten der Allgemeinheit handeln.
Diese örtlich «nd beruflich beschränkte« Stellen könne« aber
nicht de« Ueberblick habe«, um zn entscheiden » was znm
Beste« der Allgemeinheit ist. Darüber können nur zwei
Stellen entscheiden. Die eine ist die Reichsregierung ,
die allein die Außenhandelspolitik führen kann, und die
andere sind die vom Reich eingesetzten Vertretungen
der Berufe , die Reichsstände, deren Aufgabe es ist, die
Reichsregierung zu beraten und die Interessen der verschie¬
denen Wirtschaftszweige untereinander abzuwäge«.

Der Erfolg einer deutschen Außenhandelspolitik , wie ich
sie kurz skizziert habe , ist natürlich , wie der Erfolg jeder
Handelspolitik, stets von einer elementaren allgemeine»
Voraussetzung abhängig, d. i. die Bernhignng «nd Konsoli¬
dierung der internationale « Lage in politischer Beziehung.
Es ist eine Binsenwahrheit , die ich nicht anssührlich darle¬
ge« branche , daß die Weltwirtschaft nicht gedeihe« kann»
wenn die Atmosphäre mit politische « Spannungen geladen
ist. Daß die Antzenpolitik gegenwärtig mit schwierige« «nd
ernsten Problemen z» ringe» hat, mit Probleme », die znm
Teil das Fundament «nserer nationalen Existenz berühre«,
wissen Sie alle . Ich sehe unter diesen Problemen aber kein
einziges , das nicht bei vernünftiger Behandlung einer
Regelung auf dem Wege friedlicher Verständigung zugäng¬
lich wäre . Die Retchsregierung hat unter der Führung un¬
seres Bolkskanzlers vom ersten Augenblick ihrer Tätig¬
keit an die deutsche Außenvolitik auf das allgemeine Ziel
eingestellt , dem deutschen Volke ritt Lebe« in .Frieden und
Ehrs zu sichern. Sie hak dieses Ziel mik offenen und
klaren Mitteln verfolgt und hat die Aufrichtigkeit und
Gradlinigkeit ihres Wollens durch Handlungen und Er¬
klärungen bekundet , an denen sich nicht drehen und nicht
beuteln läßt.

Ich glanbe auch sage« zu können» daß diese Friedens¬
politik jetzt von keinem einsichtigen und aufrichtige«
Beurteiler des Auslandes mehr in Zweifel gestellt wird.

Man hat erkannt , daß Worte, die Adolf Hitler gesprochen
hat, von ihm selbst und von ganz Deutschland gehalten

werden. Daran , was wir nach Recht und Gerechtigkeit für
Deutschland fordern müssen und gefordert haben, werden
wir freilich mit unbeirrbarer Entschlossenheit
festhalten; denn es sind Forderungen , auf die ein gesundes
und ehrliebendes Volk überhaupt nicht verzichten kann.

Der maßvolle Umfang dieser Forderungen und die
friedliche« Absichte «, die ihnen wie unserer gesam¬
te« Außenpolitik zugrundeliege«, habe« jedoch von
deutscher Seite a«8 alle Voraussetzungen für ein«
schnelle und dem gemeinsame« Interesse Europas
entsprechende Verständigung geschaffen. Es kommt ,
wie ich dies schon einmal an anderer Stelle gesagt
habe, nur ans de« Entschluß der andere« Regier««»
ge« an» eine solche Verständigung zur Wirklichkeit

werde« z« lasse«.
Wenn das, wie ich auf das dringendste hoffen möchte, ge-
schieht, und wenn so das Vertrauen unter den Völkern wie-
derhergestellt wird , dann haben die Regierungen ihrerseits
für die Belebung des Welthandels das Wichtigste getan,
was sie überhaupt tun können.

Glücklicherweise können wir feststellen , daß für den Han¬
delsverkehr Deutschlands mit denjenigen Ländern , deren
Vertreter wir heute unter uns begrüßen können, alle Vor¬
aussetzungen einer gedeihlichen Entwicklung schon heute
gegeben sind. Zw ischen uns stehen keine politischen Pro -
bleme, die die N?E .er erhitzen uüd zu Schwierigkeiten
führen könnten. Im Gegenteil, wir sind untereinander durch
die freundschaftlichen Beziehungen verbunden , die von auf¬
richtigem Verständnis für die beiderseitigen Interessen ge¬
tragen sind. Es ist mir ei» Bedürfnis , den in Deutschland
tätigen amtlichen Vertretern der latein -amerikanischen
Staaten für alles das zu danken, was sie für de« Ausbau
dieser Beziehungen und für die gemeinsame Arbeit auf
politischem , wirtschaftlichem «nd kulturellem Gebiet getan
haben."

Deutscher Handwerkertag
Hunderttausend Handwerker aus Laden und Württemberg in Stuttgart

L ^ ttgart , 16. April Unter der Schirmherrschaft des
Reichsstatthalters fand am Sonntag im Hof der Rotebühl-
Kaserne der erste deutsche Handwerkstag statt, an dem

hnnderttausend Handwerker
aus allen Teilen Württembergs und Badens teilnahmen.
Handwerkskammerprästdent Dempel eröffnete die Kund¬
gebung . Reichsstatthalter Murr sagte in einer Ansprache,
das deutsche Handwerk werde heute wieder eine der wert¬
vollste« Bestandteile des Volkes, wie es auch eine der ersten
und wertvollsten Stützen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung gewesen sei . Um des Wertes der Persönlichkeit willen,
den die nationalsozialistische Bewegung im Handwerksstand
erkenne, werde sie auch zu diesem Stand stehen.

Im Namen des Ehrenmeisters des deutschen Hand-
werks, des Reichspräsidenten Generalfelbmarschall von Hin-
denburg, begrüßte darauf der Reichshandwerksführer , Prä¬
sident Schmidt, die süddeutschen Handwerker. Im Mittel -
punkte seiner Ausführungen stand

Hetzer an der Arbeit
Lene lartarennachrichleu über den Arbeitsdienst

Berlin , 15. April . Der „Daily Expreß" beschäftigt sich in
einem längeren Artikel mit dem Deutschen Arbeitsdienst uno
behauptet, daß in de» Freiwilligen Arbeitsdienstlagern eine
Ausbildung getrieben würde, die besser sei als die der eng¬
lischen Territorialarmee .

Es ist bezeichnend, baß, nachdem monatelang der deutsche
Arbeitsdienst aus der Frage der Abrüstung verschwunden
war , diese Verbindung nun plötzlich wieder hervorgehotr
wird . Sachlich ist zu der Meldung des „Daily Expreß ' z»
sagen .

daß sich in de« Lagern des Arbeitsdienstes überhaupt
keine Massen befinde «, ebensowenig i« de« Hände» der

junge» Arbeitskamerad«».
Die ganze Meldung des „Daily Expreß" ist vollkommen er-

neuerliche, bewußt unwahre Darstellung des „Daily
Expreß" ist umso verwunderlicher, als noch unlängst der eng»

lische Oberst Hutchison . der mehrere Monate in den deutschen
Arbeitslagern tätig war , in der „Daily Mail " eine ganz aus¬
führliche Darstellung des deutschen Arbeitslagerlebens ge¬
geben und dabei gleichzeitig alle derartigen Lügenmeldungen
als böswillige «nd niederträchtige Erfindungen bezeichnet
hat.

In das Reich der Märchen ist auch eine Meldung des Gen¬
fer „Journal des Nations " zu verweisen, in den Arbeits¬
lagern würden Saarländer zu einer Expedition in das Saar -
gebict einexerziert. Die Meldung ist zu durchsichtig, als daß
man nicht die ihr inne wohnende Absicht erkennen würde, die
darauf abzielt, im Hinblick auf die bevorstehende Daarab-
stimmuna die Atmosphäre zu vergiften. Es ist allerdings er¬
staunlich , baß dabei mit so groben Lügen gearbeitet wird . Die
wenigen in den Arbeitsdienst übernommenen jungen Leute
aus dem Saargebiet haben «ur einen Wunsch, das neue
Deutschland zu erleben.

der Gedanke des dentsche« Sozialismus , der auch »ach
dem Wille« des Führers im Bereich des Handwerks

feine Anwendung finden müsse.
Bei der Verfolgung dieses Zieles müßte das wirtschaftliche
Denken und Handeln aller selbständigen Unternehmer nach
neuen wirtschaftsmoralischenund wirtschaftsethischen Grund¬
lagen aufgerichtet werden. Im Hinblick auf den Wirtschaft-
lichen Erfolg müßten

alle monopolistische« Bestrebnnge« zur Beherrschung
«nd Ausbeutung der Rohstoffquelle« abgestellt werde«.

Heute stehe bas deutsche Handwerk dem Führer zur Seite
mit dem festen Willen, mit ein Vorkämpfer für den deut¬
schen Sozialismus zu sein.

In einem Schlußwort gab Handwerkskammerprästdent
und MdR Bätzner den Wortlaut eines Telegramms an
den Führer bekannt, in dem der Reichskanzler des tiefge¬
fühlten Dankes und der unerschütterlichen Treue deS süd¬
deutschen Handwerks versichert wird .

Schulungsarbeit im Handwerk
Berlin , 16. April . Nach außen hin hat das Handwerk

mehrfach seinen zielsicheren Willen zur Aufbauarbeit im
neuen Staate bekundet : So durch die erste Braune Leipzi-
der Grotzmeffe, durch die Reichshanbwerkswoche im Herbst
1933 und durch die „Halle des Handwerks" in der bevor¬
stehenden Ausstellung „Deutsches Volk, Deutsche Arbeit" .
Hand in Hand damit geht eine lebhafte Schulungsarbeit
nach innen . Wertarbeit , Wirtschaftlichkeit und nationalsozia¬
listisches Arbeitsethos sind die Leitgedanken dieser Schu¬
lung . Gerade weil die Zukunft des Handwerks in der Qua¬
litätsarbeit liegt, braucht das Handwerk durchweg moderne
wirtschaftliche und betriebstechnische Methoden , um io durch
niedrige Preise , pünktliche Lieferung und wirksame Wer¬
bung einen möglichst weiten Abnehmerkreis für seine Güte-
erzeugniffe zu sichern. Diesen Zielen sind Vorträge gewid¬
met , die vom 1. Mai ab in allen Teilen des Reiches auf
Obermeistertagungen gehalten werden und eine größere
Schulungsaktion einleiten . Der Reichsstand des Deutsche«
Handwerks hat die Durchführung dem Deutschen Hand¬
werksinstitut übertragen , das fett Jahren alle Handwerks¬
fragen technischer, kaufmännischer, volkswirtschaftlicher iw*
kultureller Art in Forschung und Lehre bearbeitet



»Ein Versehen des
Versailler Vertrages "

Französische Feststellungen zum deukschen Heereselal
Paris , 16. April . Die reichlich überflüssigen Anfragenim englischen Unterhaus zum deutschen Heeresetat geben

nun auch den Pariser Zeitungen Anlaß, sich mit der Fragezu beschäftigen, namentlich was die deutsche Antwort an
England anbelangt . Die ganze Angelegenheit wird natür¬
lich wieder

z« einem Trommelsener
gegen die angebliche» dentsche» Rüstungen benützt .

Der „Teurps" macht den Wunsch Frankreichs zum Vater
des Gedankens und erklärt , daß der Bericht des englischen
Botschafters in Berlin , der sicherlich Gegenstand einer Er¬
klärung im englischen Unterhaus sein werde, denjenigen
die letzte Illusion nehmen werde, die bisher noch nicht an
die deutsche Aufrüstung glauben wollten. Deutschland be¬
gehe einen Bruch des Versailler Vertrages , wenn es seine
Streitmacht mit Krediten versehe , die in keinem Verhält -
nis zu seiner erlaubten Stärke stünden . Deutschland gebe
mit diesem Etat auch seinen Willen zur Aufrüstung zu . Es
sei gar nicht nötig, daß es noch ausdrücklich erkläre, eine

Unter der Ueberschrift „Wirtschaftsfriede zwischen Deutsch¬
land und Polen " veröffentlicht Staatssekretär Dr . Posse
in der Sonntagsausgabe der „Breslauer Neuesten Nachrich¬
ten" einen Artikel, in dem er u. a . aussührt : Es haben ein¬
undeinhalb Jahrzehnt seit Beendigung des großen Welt¬
krieges verstreichen müssen , ehe die Einsicht bei den Völkern
Europas Platz greifen konnte , daß mit den alten Methoden
aus der ungeheueren Wirtschaftskrisealler Länder nicht her-
ausgefunöen werden kann. Die deutsche Staatsführung ist
ernsthaft bemüht, ihr Verhältnis zu den anderen Ländern,
insbesondere zu ihren Nachbarstaaten, in diesem Geiste neu
zu regeln. In dieser Linie haben auch die erfolgreichen Be¬
mühungen gelegen ,

di« Beziehung«» z« Pole« z« verbessern «nd die
Grundlage « für ei« gutnachbarliches Verhältnis z«

schaffen.
Es kann mit Befriedigung festgestellt werden, baß auch die
polnische Regierung mit gleichem Verständnis am Erfolg
unserer Bemühungen mitgewirkt hat. Neun Jahre waren
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen unterbrochen. Das März -Protokoll hat dem Zollkrieg
ein Ende gemacht und die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
beseitigt, soweit dies durch hanbelL̂ AWHe , Maßnahmen
möglich ist.

Freilich bedentet das nnr einen Anfang . Immer noch
find eine ganze Reihe von hemmende« Bestimmungen

vorhanden.
Immerhin bedeutet das Protokoll einen glücklichen Anfang.
Es wird an dem guten Willen auf beiden Seiten liegen, wel¬
chen Verlauf die künftige Entwicklung nehmen wird.

Die dentsche Regiernng jedenfalls hat ihre« Willen , mit
de« polnische« Nachbar« in ein gutes Verhältnis z«
kommen, klar znm Ausdruck gebracht . Deutschland «nd

Pole« gehöre« ranmwirtschaftlich zusammen.
Es muß möglich sein , daß die beiden Staaten wirtschaftlich
zu einem Ausgleich kommen , durch den sie sich in glücklicher
Weise ergänzen. Zwei planvoll aufeinander abgestimmte
Volkswirtschaften können nicht nur die besten Garanten für
den Frieden , sondern auch für den glücklichen Aufstieg der
Nationen und für die Wohlfahrt der Staaten sein .

Verständigung über die Abrüstung sei unmöglich und es
habe daher ein Recht , seine eigene Sicherheit zu organisie¬
ren. Demgegenüber muß jedoch die „Liöerte" feststellen,

daß es tatsächlich ei« Versehe« des Versailler Ver¬
trages sei, Deutschland keine Begrenzung der Heeres¬

kredite anferlegt z« haben.
Es sei eigentlich eine Ironie , daß Deutschland öffentlich
aufrüste, während die anderen Mächte sich noch darüber
streiten, bis zu welchem Grade sie Deutschland eine Auf¬
rüstung gestatten wollen.

tilwmow ffifjrf nicht nach Gens
Reval, 16. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird

Außenkommiffar Lttwinow an der Tagung des Präsidiums
der Abrüstungskonferenz in Genf nicht teilnehmen. Seine
Vertretung in Gens übernimmt der russische Gesandte in Hel-
singforS , Stein .

keine Einberufung der Vellwirtschaftstonserenz
durch Amerika

Paris , 16. April . Der Sonderbeauftragte des amerikani¬
schen Staatspräsidenten . Washburn Child, der am Samstag ,
aus England kommend , in Paris eingetroffen ist. erklärte

Berlin , 16. April. Auf Veranlassung des Reichsministe¬
riums für Bolksaufklärung und Propaganda haben die
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels und die
Reichsfachschaft Deutscher Werbefachleute über die Aus¬
schmückung der Schaufenster zum Nationalen bes
deutschen Volkes am 1. Mai 1934 nachstehende Richtlinien
vereinbart :

Die Schaufenster solle« der Bedentung dieses Tages
entsprechend in festlicher nnd würdiger Form ansge¬

schmückt werden .
Mit der Ausschmückung wird empfohlen , wo dies aus tech¬
nischen Gründen erforderlich ist, am Sonnabend , den 28.
April , zu beginnen. Für die Dekoration ist frischer Grün¬
schmuck, vor allem an den Autzenfronten, zu verwenden, der
jedoch erst frühestens am Montag , den 80. April , abends
anzubringen ist. Geflaggt wirb nur am 1. Mai von Son¬
nenaufgang bis Sonnenuntergang . Die Dekorationen sind
am Mittwoch , den 2. Mai , wieder zu entfernen.

Der Leitgedanke für die Schaufensteröekoration soll die
Verbundenheit aller Werktätigen

sein. In geschmackvoller Form sollen die Erzeugnisse heimi¬
schen Fleißes ihre Würdigung finden. Erwünscht sind dabei

M o n t a g, den 16 . April 1934.
Pressevertretern , die Ankurbelung der Wirtschaft und damit
ein aktiverer Warenaustausch hingen im wesentlichen davon
ab, ob die einzelnen Länder ihren Wirtschaftsnationalis¬
mus aufgäben oder nicht. Es gebe keine Anzeichen für eine
sofortige Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage. Amerika
werde daher im Augenblick davon absehen . eine Weltwirt -
schaftskonferenz einzuberufen.

Ser südslawischeAußenminister reist nach Ankara
Belgrad , 16. April . Der südslawische Außenminister Jes-

titsch hat Belgrad verlassen , um sich nach Ankara zu begeben
und dort mit dem türkischen Außenminister Tewfik Rüschtn
Bey Verhandlungen zu führen.

Glänbigerkonserenz am 27 . April
Berlin , IS. April . Die Reichsbank teilt mit : Die im Ja -

nuar für April in Aussicht genommene Konferenz der Ver¬
treter Ser Hauptgläubigerlänber mit der Reichsbank iindet
am 27. Apil nachmittags S Uhr in dem Gebäude der Reichs¬
bank statt.

Ser türkische Solschasler in Berlin gestorben
Berlin , 16. April . Der türkische Botschafter in Berlin ,

Kemalettin Sami -Pascha , ist am Sonntag mittag um 13 Uhr
an den Folgen einer Magenoperation gestorben .

Herstellung des Kirchenfriedens in Württemberg
Stnttgart, 16. April. Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt :
Der Reichsbischof ist gestern nachmittag 14 Uhr in Stutt¬

gart eingetroffen, um den Kirchennotstanö m Württemberg
zu beheben . Der Synodalausschutz hatte dieser Tage dem
Landesbischof Wurm den gesamten Kirchenetat abgelehnt und
ihm dadurch sein Vertrauen entzogen .

Der Reichsbischof ermahnte die Beteiligten , alle Streit -
und Personalfragen zurückzustellen , bis der äußere Aufbau
einer mächtigen evangelischen Reichskirche öurchgeführt sei.
Er ermahnte den Landesbischof zur Nachgiebigkeit in ver¬
schiedenen Forderungen der neuen Zeit. Ministerialdirektor
Jäger -Berlin sprach über den klaren Kurs der Reichskirchen¬
führung . worauf der Synodalausschuß den umstrittenen Etat
genehmigte . Damit hat der Reichsbischof die Ruhe und Ord¬
nung im württembergischen Kirchengebiet wieder hergestellt .

Der Reichsbifchof stattete anschließend dem Reichsstatt¬
halter für Württemberg Besuch ab und fuhr dann nach Ber¬
lin zurück. Bei der Abfahrt wurde der Reichsbischof von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt und beglückwünscht.

Hinweise auf die Mitarbeit der einzelnen Wirtschaftszweige
un Rahmen des Wiederaufbaues. Besonderer Wert ist auf
die Ausschmückung der Geschäfte zu legen, die in den An-
marschstraßen für die Festzüge liegen. Unbedingt abzusehen
ist von der ASrinssntz von Bildern und Büsten der natio¬
nalen Führer und von allen dekorativen Hilfsmitteln , die
das Gebiet des nationalen Kitsches streifen. Unerwünscht
ist ferner die Verwendung von schlecht imitierten Materia¬
lien.

In den nächsten Tagen werden in der gesamten deutschen
Presse von Fachleuten entworfene Vorschläge für die Aus¬
gestaltung des Schaufensters im einzelnen wiedergegeben
werden. Damit soll eine möglichst einheitliche festliche Form
in der Gestaltung der Schaufenster herbeigeführt werden.
Es ist zu empfehlen , für die Ausschmückung der Fenster
zum Nationalen Feiertag des Deutschen Volkes möglichst
fachlich berufene künstlerische Wervekräfte heranzuziehen.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels weist
hiermit ihre Mitglieder an, für die Durchführung der Richt¬
linien bei sämtlichen Einzelhandelsfirmen ihres Bereiches
Sorge zu tragen . Die Reichsfachschaft Deutscher Werbefach¬
leute ha! ihre Mitglieder aufgefordert, bei Durchführung
der Richtlinien mitzuwirken.

Deutschland und Polen gehören
ranmwirtschaftlich zusammen

Ser Mrlschastssriede zwischen den zwei Skaaken mik ein Garant für den Frieden

Ausschmückung der Schaufenster
am 1 . Mai

Richtlinien der Hauptgemeinschafl des Einzelhandels

Roman von Anton Stfiwab

„ Sie sollen mich über den Stand des Unternehmens
orientieren ! Nicht so , wie er in der Bilanz steht, sorg¬
fältig frisiert , sondern nüchtern und klar wie er ist. Da¬
rum bitte ich Sie ! Mein Schwiegervater steht auf dem
Standpunkt , daß ich mich hier als Generaldirektor hin¬
setzen und ein hohes Gehalt mit ein paar Unterschriften
einstreichen will . Darin irrt sich Exzellenz ! ! "

„Herr vor Erlau . . ich . . weiß nicht, wie ich Ihre
Worte deuten soll ? "

„Warum das hinter dem Berge halten ! Ich bin im
Bilde , Herr Speidel . Ich weiß, daß der Status unseres
Unternehmens nicht gut , sondern hundsmiserabel ist, ich
weiß, daß wir der Welt ein zweites Nordwolle -Schauspiel
geben werden , wenn hier nicht mit rücksichtsloser Energie
gebremst und eingegriffen wird . Und ich will eingreifen ,
Herr Speidel , und von Ihnen als Deutscher erwarte ich,
daß Sie setzt alle Rücksichten fallen lassen und sich offen
aussprechen."

Direktor Speidel sieht vor sich hin , dann hebt er den
Kopf und tut einen tiefen Atemzug.

„Herr von Erlau . . ich will ganz offen zu Ihnen sein !
Wenn ich das aber soll , dann bitte ich Sie , Herrn Direktor
Rost zu veranlassen , daß er die Bücher mit vorlegt , Herr
Direktor Rost ist der Leiter der Buchhaltung ."

Erlau erkennt sofort , daß der Start gut ist .
Er drückt auf den Knopf .
Ein sunges elegantes Mädchen, das nur durch eine

Hornbrille entstellt wird , tritt ein.
„ Herr Generaldirektor befehlen? "

„Ich bitte , Herr Rost soll mit den Büchern umgehend
zu mir kommen. Sagen Sie , daß ich darum bitte . "

„Sofort , Herr Generaldirektor !
"

Das junge Mädchen verschwindet und Erlau fragt :
„Wer ist das ? "

„Die Stenotypistin des Generaldirektors ! Ihre Steno¬
typistin .

"

„Ist sie tüchtig? "
, , _ , t

„Rippe ! war sehr mit ihr zufrieden , ebenso Friede ! ,
der Privatsekretär ."

„Ah . , einen Privatsekretär habe ich auch ? !
"

„Nein , Herr von Erlau , Friede ! hat seinen Posten bei
Rippeis Tode aufgegeben."

„Das ist mir ganz sympathisch, denn ich habe mir
einen eminent tüchtigen Privatsekretär mitgebracht, der
mich auf meinen Reisen begleiten wird . Leider habe ich
ihn höchstens ein halbes Jahr . Ich werde Ihnen Herrn
de Soul vorftellen . Morgen tritt er seinen Posten an ."

Nach wenigen Minuten kam Dr . Roth , der Leiter der
Buchhaltungsabteilung .

„Herr von Erlau haben die Bücher gewünscht ? "

„Ja , Herr Dr . Roth ! Bitte nehmen Sie doch Platz !
Eine Zigarre ? Herr Speidel meint , daß sie schmeckt ! !
Nur Zigaretten ! Bitte sehr ! Haben Sie Feuer ! So nun
kanns losgehen ! Bitte , geben Sie mir einmal die letzte
Bilanz ."

Sie wird Erlau gereicht . Erlau kennt sie bereits , er
hat sie mit Soul zusammen durchgearbeitet . Aber er sieht
sie noch einmal aufmerksam durch .

Plötzlich hebt er den Kopf und sieht Dr . Roth lächelnd
an : „Wenn ich boshaft sein sollte, lieber Doktor "

, spricht
Erlau mit feinem Lächeln , „dann müßte ich fragen ,
welcher Friseur hier mit tätig war .

"

Sehr verlegen erhebt sich Dr . Roth : „Herr von Er¬
lau . . ich möchte bitten . , die Bilanz ist korrekt ! "

„Unbedingt ! Korrekt von Ihnen nach den Angaben
gemacht . Sie können ja von sich aus nicht beurteilen , ob
unsere Tochtergesellschaft in Paris wirklich . . . sieben
Millionen Mark wert ist."

„Das weist die Bilanz des Tochterunternehmens aus ,
Herr von Erlau !

" Eine leichte Schärfe ist in Dr . Roths
Ton .

Erlau sieht Dr . Roth aufmerksam an . Er taxiert ihn
gewissermaßen ab und stellt fest : Korrekter , peinlicher
Mensch , leicht erregbar , scheinbar Ehrenmann .

„ Herr Dr . Roth "
, sagt er ruhig und sehr freundlich,

„meine Worte sollen kein Vorwurf für Sie sein. Sie
haben recht : das weist die Bilanz aus . Aber nur , wenn
sie ehrlich gemacht ist. Heutzutage ist es bei notleidenden
Gesellschaften aber allgemein üblich , zu frisieren . Sie
werden das zugeben !

"

„Gewiß , Herr von Erlau , aber der Räumer -Goulden-

sche Konzern ist nicht notleidend ! "

„Meine Herren , kennen Sie die Geschichte : Ein Mann
geht zu einem befreundeten Bankier und will Geld auf¬
nehmen . Der Bankier sagt , daß er bedauere , aber er sei
pleite. „ Gehen Sie einmal zu der gegenüberliegenden
Bank von Meyer , die sind zwar auch pleite, aber sie wissen
noch nichts , daß sie es sind .

" Finden Sie nicht , daß dieser
Witz aus die heutige Zeit sehr gut paßt ? Manche Firma
ist pleite und man weiß es nur nicht. Die Gefahr , es nicht
zu wissen , ist bei einem Konzern mit seinen vielen Werken
am größten . Wir zählen 26 Unternehmen , die zu dem
Konzern gehören. Wenn alle 26 die Bilanzen frisieren ? "

„Aber Herr von Erlau , das ist nicht der Fall ! " . Dr .
Roth spricht es sehr erregt .

„Das weiß ich . . noch nicht genau ! Ich weiß aber zum
Beispiel , daß unsere chemische Fabrik in Bordeaux , die mit
sage und schreibe 15 Millionen zu Buche steht, nicht eine
einzige mehr wert ist ! Ich weiß zum Beispiel, daß unsere
anderen Beteiligungen und Garantieübernahmen bei acht
ausländischen Gesellschaften. . mehr als gefährlich sind .
Ich weiß zum Beispiel auch , daß Waldberg , Reegebach ,
Taura und noch eine ganze Reihe seit Monaten mit Ver¬
lust arbeiten . Ich könnte Ihnen noch viel mehr erzählen !
Mich interessieren die Bilanzen dieser Firmen ganz be¬
sonders ! Darf ich um die Bilanz von Waldberg bitten ?"

( Fortsetzung folgt.)



Veto gegen die Koloniallüge
Lord Rokhecmere fordert enteul die Rückgabe -er Kolonie« an Veulfchlmd

London. 18. April. Dem Londoner Berichterstatter des
« udapesti Hirlap " gewahrte Lord Rothermere eine Unter¬

redung, in der er sich über die Frage der Abrüstung, über
englisch-französische Verhältnis , Sie Rückgabe der Kolo¬

ßen an Deutschland und über die Revision des Trianoner
Kriedensvertrages äußerte.

Zur Abrüstungsfrage erklärte Rothermere ,
daß die gegenwärtigen Berhandlunge » z« keinem Er»
folg führen werde«, da es hente kein einziges Land

gebe» das ernsthaft an eine Abrüstung denke.
Es könne höchstens von platonischen Beschlüffen die Rede
sein . Heute sei jeder Staat verständlicherweise bestrebt ,
seine eigene Sicherheit auszubauen .

Ei« Gleichgewichtszustand könne in Europa lediglich
durch eine« englisch-französische« Bund gesichert wer¬
de«, der aber keiuesfalls «ege« Deutschland gerichtet

sei» dürfe.
»uch Deutschland müßte diesen Bund begrüßen, da durch
On die Sicherheit Frankreichs gewährleistet sei und Frank¬
reich dann keine weiteren Argumente ausbrtngen könne, die
gerechtfertigten Gleichberechtigungswünsche Deutschlands
nicht anzuerkennen. Durch einen englisch-französischen Bund
würde das gegenwärtig herrschende Gefühl der Furcht vor
einer neuen Kriegskatastrophe verschwinden .

Zur Frage eiuer Rückgabe der ehemaligen deutsche«
Kolonie« betonte Rothermere, daß England sich be¬
dingungslos aus de« Standpunkt der Gerechtigkeit
stellen müffe. Die Rückgabe der Kolonie« an Deutsch¬
land würde die größte Ungerechtigkeit , die durch die
Friedeusverträge begangen « nrde , wieder gntmache«.
Die Behauptung -es Versailler Kriedensvertrages »
Deutschland sei nicht fähig , Kolonie« z« verwalte«,

stelle eine völlige Unwahrheit dar.
Der Umstand , daß man mit der Fortnahme der Kolo¬

nien Deutschland seiner wichtigsten Rohstoffquellen beraubte,

sei eine der größten Ungerechtigkeiten. Dadurch habe man
Deutschland auch die Möglichkeit genommen, seinen Bolks-
überschutz unterzubringen . Ein lebenskräftiges Volk wie
bas deutsche habe berechtigten Anspruch auf Freiheit und
Raum , wo es seinen Ueberschutz an Arbeitskraft und vor
allem die Jugend unterbringen könne . Verschließe man
einem solchen Volk dies natürliche Ventil , so könnten dar¬
aus nur Spannungen entstehen , die früher oder später den
Frieden gefährden müßten .

Es würde nichts weiter als rein nüchterne Erwägun¬
ge« erfordern , wen« England sich entschlöffe, die ihm
zngesprochenen ehemalige« deutschen Kolonien, die
für England sowieso keine Bedeut««« hätten und nur
eine Belastung bedeuteten, an Deutschland zurückzn-
geben. Bo« welcher Seite immer mau dieses Problem
untersuche , niemand könue das Recht Deutschlands aus
Kolonien in Abrede stelle«. Der heutige Zustand sei

««haltbar .
Die Revision des Trianoner Friedensvertrages , suhr Lord
Rothermere fort , sei gleichbedeutend mit dem großen Pro¬
blem der Regelung der Donaubeckenfrage. Wie die ver¬
antwortlichen ungarischen Politiker sei auch er lediglich für
eine friedliche Revision des Trianoner Vertrages einge¬
nommen Am zweckmäßigsten wäre eine nochmalige Her¬
beiführung von Volksabstimmungen in den von Ungarn
abgetrennten Gebieten.

Auf die Frage , warum Rothermere die englische faschi¬
stische Bewegung unterstütze, erklärte dieser , er sei über¬
zeugt , durch diese Bewegung den englischen Parlamentaris¬
mus verjüngen und aufrichten zu können. Gerade in den bei¬
den Staaten , in denen der nationale Gedanke die ausschließ¬
liche Staatsführung übernommen habe, Deutschland und
Italien , zeigten sich die geordneten Verhältnisse. Wenn
eine solche Aenderung airch in England eintrete , wäre da¬
durch die Machtposition Englands in viel höherem Maße
gesichert als heute .

Angeiviffes Schicksal
Sie krautigen Zustände im Konzentrationslager Völlersdorf - Vefichtignng endlich freigegeben

Offener Vrolest der Gefangenen
Wie«, 18. April . Die österreichische Regierung , die sich

lange geweigert hatte, reichsdeutschen und anderen ausländi¬
schen Pressevertretern die Besichtigung des Konzentrations¬
lagers Wöllersdorf zu gestatten , hat nnn endlich die Besich¬
tigung freigegeben . Mehrere ausländische Journalißen
haben nun das Lager besucht , worin RS Nationalsozialisten
fcstgehalten werden.

An der Besichtigung nahmen aufgrund der Bestimmungen
des Sicherheitsministeriums je zwei Mitglieder der vier ver¬
schiedenen Verbände der Auslanöspresse teil, von deutscher
Seite der Vorsitzende des Verbandes der reichsdeutschen
Presse , Dr . Hartmeyer , und der Wiener Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros. Tie Besichtigung dauerte 2%
Stunden und fand unter Führung höherer Beamten der
Staatspolizei , des Bnndespressedienstes, des Lagerkomman¬
danten Gragcl nnd des Spitalarztes statt . Das Konzentra¬
tionslager , eine frühere Munitionfabrik , ist mit doppeltem
Drahtverhau umzogen . Die englischen Berichterstatter melden

baß ihre Eindrücke nicht allzn günstig waren.
Sämtliche Insassen des .Lagers , so schreibt der „Daily Tele¬
graph"

, wurden ohne irgend eine besondere Beschuldigung
verhaftet und die Zeit ihrer Gefangenhaltung ist unbegrenzt.

Im Winter müsse Wöllersdorf ein schrecklicher Platz
sei« . 40 Insassen, darunter Alfred Tranenfeld , find an
der Ruhr erkrankt «nd mnßten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Die Nahrnng ist ungenügend, was z»

mehreren Hungerstreiks geführt hat.
Eine der Hauptbeschwerde » der Insassen besteht darin , daß
das Singen verboten ist . Während des Besuchs der Journa¬
listen ereignete sich ein kleiner

Aufruhr unter de» Insasse«.
Ein bärtiger Nationalsozialist schritt auf den Lagerkomman -
danten zu und verlangte unter dem Beifall seiner Mitgefan¬
genen seine Entlassung. Er erklärte , seit vier Wochen habe
er vergebens gebeten , seine Frau sehen Zu dürfen, ^ er Lärm
sei immer größer geworden , so daß der Lagerkommandant
die Journalisten voller Bestürzung nach einem anderen Teil
des Lagers brachte , wo 5 Sozialdemokraten interniert sind .

Die Zahl der Lagerwache ist doppelt so groß wie die der
Insasse« «nd besteht ans 600 Heimwehrlente« und

16 Landjäger».

Die Frage der Verpflegung scheint bisher erhebliche
Schwierigkeiten bereitet zu haben . Nach den Aussagen der
Häftlinge war die Verpflegung durch den kürzlich entlassenen
Kantinenwirt Kirchner völlig ungenügend und schlecht. Die
Gefangenen erklärten ,

heute znm erstenmal eine« genießbare« Kasfee erhalten
z« haben.

Sie müssen sechs Schillinge je Tag entrichten, jedoch kann der
Betrag in den meisten Fällen nicht beigebracht werden. Die
Häftlinge haben die Möglichkeit , bis zu 14 Tagen Urlaub zu
nehmen gegen Abgabe der Loyalitätsverpflichtung und ehren¬
wörtlichen Zusicherung , zurückzukehren . Ter Urlaub wird
bei Krankheit, Todesfällen und geschäftlichen Notwendig¬
keiten gegeben . Risher haben alle bis auf zwei Beurlaubte
die Verpflichtung zur Rückkehr eingehalten. Die fünf Sozial¬
demokraten befinden sich in einer Sonderbaracke und kommen
mit den Nationalsozialisten in keine Berührung .

Neue Verhaftungen von Sozialdemokraten
in Vien

Wie « , 18 . April . In de» hentigen Bormittagsstnnden
hat die Polizei eine umfangreiche Aktion gegen die Sozial¬
demokraten eingeleitet. I « verschiedene« Bezirke« fanden
eingehende Hansdnrchsnchnnge « statt, die bis znr Stunde
noch im Gange sind. Zahlreiche Verhaftungen von Sozial¬
demokraten find bereits vorgenomme« worden. Die Poli¬
zeiaktion erfolgte anf Grnnd von Meldungen über «msang -
reiche sozialdemokratische Borbereitnnge » für den 1. Mai .
Bekannte Führer befinde » stch bisher nicht «nter de« Ver¬
hafteten,' jedoch soll die Festnahme maßgebender Persönlich¬
keiten der ansgelösten sozialdemokratische « Partei ««mittel¬
bar bevorstehen . ^

Kopenhagen : Die Streiklage in Dänemark hat jetzt
eine Verschärfung erfahren insofern, als zu dem Streik in
der dänischen Schisfahrt sich von gestern ab auch der Streik
des in Hotels , Restaurants usw . beschäftigten Küchenperso¬
nals hinzugesellt. An dem Streik nehmen etwa 400 Perso¬
nen, zum größten Teil Köche , Köchinnen usw . teil .

Zn wenigen Mett
Berlin : Im Hause Goebbels ist Familienzuwach«

eingetroffen. Die Gattin des Ministers wurde am Freit,g
von einem kräftigen Mädchen entbunden.

Berlin : Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt
sich für den 11 . April auf 05,7 : sie ist gegenüber der Vor¬
woche (96,01 um 0,3 v . H . zurückgegangen. Die Richtzahlen
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 90,2 (minus 1,2 v.H.),
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90,5 (plus 0,1 v. H.)
nnd industrielle Fertigwaren 114 .0 (unverändert ) .

Berlin : Rcichsbauernführer Darree hat am Sams¬
tag den Deutschen Reichsbanernrat zn seiner ersten Sitzung
einberufen.

Essen : Dr . Ley hatte am Freitagnachmittag anf Villa
Hügel eine längere zwanglose Aussprache mit Krnpp von
Bohlcn-Halbach über den Aufbau der Wirtschaft und der
Deutschen Arbeitsfront .

Madrid : Der spanische Justizminister hat sein Rück¬
trittsgesuch eingereicht . Die marxistischen Streiks im ganzen
Lande dauern an.

Madrid : Infolge Dammbrnches wurde das Dorf
Palacius in der Provinz Zamora überflutet . Die Einwoh¬
nerschaft, 300 Familien , sind ohne Obdach .

Je r u s a l e m : Der berüchtigte Wüstenräuber Abu
Jildeh , der siebzehn Morde anf dem Gewissen hat , wurde
nach aufregender monatelanger Jagd durch die Wüste von
der englischen Polizei gefangengenommen.

Paris : Durch die Aussagen, die ein Pariser Gerichts¬
rat am Freitag vor dem parlamentarischen Stavisky -Aus-
schuß gemacht hat , ist der frühere Justizminister Renault
erneut stark belastet worden.

Paris : Im Verlauf eines Verhörs vor dem parla¬
mentarischen StaviSky-Ausschuß erklärte der Führer der
Feuerkreuzler , Oberst a . D . de la Rocque er besitze in Paris
17 000 und in der Provinz 33 000 Anhänger . Er unterhalte
keine Beziehungen zur royalistifchcn Action francaise, da
er Republikaner sei .

Mündliche Vorstellung des deulschen Gesandten
in Prag

Prag , IS. April . Der Prager deutsche Gesandte Dr . Kocsi

sprach am 11 . April vormittags bei dem bevollmächtigten
tschechoslowakische « Minister Dr . Krofta im Prager Außen¬
ministerium vor, «m a»ch noch mündlich ans die bedauer¬
liche« Folge», die die Manes -Ausftellung mit ihren Verun¬
glimpfungen Dentschlands habe» könne , hinznweise«. Mini¬
ster Krofta sagte Entgegenkommen bei der sofort auznstellen-
den Prüfung der Ansstellnngsobjekte »nd Avhilse zn.

Sie Karikalur des Reichskanzlers aus der
Prager Ausstellung entfernt

Prag , IS. April . Wie die „Lidove Novrni " meldet, Hot die
Verbal -Note des Prager deutschen Gesandten Dr . Koch ut der
Angelegenheit der Karikaturen - Ausstellung Man es das Er¬
gebnis gehabt , daß Minister Dr . Krofta seiner Umgebung er¬
klärte, er könne sich nicht in eine künstlerische Ar gclegcnheit ,
wie sie die Ausstellung darstelle , einmischeu . Krofta habe aber
durch die BermttttüNg eines Beamten des Außenministe¬
riums den Verein Manes ersucht, aus dem Ausstellungs-
fenstcr das Bild des Reichskanzlers Httler zu entfernen , dcs
vor allen : den Anlaß zu dem deutschen Schritt gegeb - .i hat.

Das Blatt bemerkt dazu : Die Entfernung des Bildes
stellt lediglich ein Entgegenkommen der Ansstellungsleitung
dar. Ein neues Karikaturen -Arrangemenl mit Stalin , Doll¬
fuß und einheimischen Politikern wnrö : veranstaltet. In :
Innern der Ausstellung hat man nichts geändert.

Schutzhast für einen Rergwerksdirektor
Düsseldorf , 15. April . Die Regierungspressestelle teilt

mit : Die Staatspolizeistelle hat am Samstag den General¬
direktor der Zeche „Rheinprenßen " in Hombnrg» Kr. Moers ,
Bergaffeflor a. D . Heinrich Kost «nd die Direktionssekretäre
Hoefer «nd Hnehner « ege« schwerer Gefährd«»« des
Wirtschaftsfriedens in Schatzhaft genommen nnd in das
Polizeigefängnis Düsseldorf überführt . De« genannte» Per¬
sonen wird vorgeworfen, anläßlich der Wahl der Bertranens -
räte ei« anonymes Flugblatt gegen den Führer der Bor¬
schlagsliste verfaßt «nd verbreitet z« haben, obwohl diese
Liste gemeinsam von der Werksleitnng «nb dem Betriebs¬
zellenobmann anfgeftellt worden war . Dieses Verhalten
kennzeichnet stch als eine besonders gröbliche Verletzung der
dnrch die Betriebsgemeinschaft begründete« Pflichte« «nd er¬
forderte znr Wahrung der soziale « Ordnnng ei« nachdrück¬
liches staatliches Eingreifen .

Die Häftlinge sind in Einzelbaracken untcrgeb^ cht. zu
>r bis fünf in einem Zimmer . Der Bezug von Büchern ,
hachspielen nnd Zeitungen — selbstverständlich nur die un-
dingt regierungstreue Presse — ist gestattet, die Korespon -

yz ist täglich für jeden Häftling im Ausmaß von einem
rief und zwei Karten erlaubt : die ein- und ausgehende
»rrespondenz der Häftlinge wird vom Lagerkommandanten
klsiert . Die Zusendung von Lebensmittclpaketcn, die vis

Fang Januar zulässig war , ist jetzt eingestellt worden. Rur
Ostern war die Zusendung in geringerem Umfange ge -

ttet. Dagegen ist die Zusendung von Zigaretten erlaubt.
Während der Besichtigung fand sich Gelegenheit, mrt den

istlingen ins Gespräch zu kommen , jedoch nur unter ker
Mittelbaren strengen Kontrolle der zahlreichen , die Bestw-

mna begleitenden Beamten. Hierbei wurde zunächst gründ¬
lich mitgeteilt , daß Fragen politischen Charakters verboten
en. Iw Lause der Unterredung wurde von den Beamten
-hrfach die Weiterführung des Gesprächs wegen angebttey
litt sch er Fragen unterbunden , bei Fortführung sogar sofor-

, e Beendigung der Besichtigung in Aussicht gestellt. Zu den

rbotenen Fragen politischen Charakters gehörte auch mc

rage nach der Ursache der Verhaftung , jedoch wurde in den

esprächen regelmäßig von den Häftlingen gerade diese
cage ausgenommen. Aus sämtlichen Unterhaltungen ergab
ü Ser übereinstimmende Eindruck ,
daß die Häftlinge über die Ursache ihrer Verhaftung
auch nicht die geringste Ahnung hatten . Immer wieder
betonte« ste, daß ihre Verhaftung nur wegen ihrer Ge -
finnnng erfolgt sein könnte «nd daß ihnen irgendeine
Straftat nicht znm Borwnrs gemacht werden könne ,

tt einzelnen Fällen sind die Häftlinge wegen des Singens
s Horst -Weffel-Liedes oder wegen des Anklebens von
akenkreuzfahnen bereits ieit Monaten im Konzcntrations-

ger Die Ueberzeugung von der Aussichtslosigkeit , in ao-

hbarer Zeit freigelasicn zu werden, und das Fehlen jeder
litteilnng über das Ende ihrer Haft erregt unter den Hast-

ngen im allgemeinen eine sehr gedrückte Sttmmung .

Befriedung des kirchlichen Lebens
Sas geistliche Ministerium befchtietzt ein neues kircheugesetz

Berlin , IS. April . Das Geistliche Ministerium der Deut¬
schen Evangelischen Kirche hat, wie der Evang . Pressedienst
mitteilt , folgendes Kirchengesetz beschlossen .

8 1.
Die Verordnung des Reichsbischofs betr . die Wiederher¬

stellung geordneter Zustande in der Deutschen Evangelischen
Kirche vom 4. Januar 1934 wird außer Kraft gefetzt .

8 2.
Maßnahmen: die gegen kirchliche Amtsträger wegen ihres

kirchenpolitifchen Verhaltens eingeleitet sind, sind nickt
durchznftthren . — Ausgenommen bleiben Verfahren mit
staatspolitischem Einschlag . Ob ein solches Verfahren vor¬
liegt, entscheidet das rechtskundige Mitglied des Geistlichen
Ministeriums . ^

Abgeschlossene Maßnahmen unterliegen der Nachprüfung
des Reichsbischofs . Er bestimmt den Zeitpunkt der Nach¬
prüfung und trifft die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen.

8 4.
Die in Paragraph 4 der Verordnung des Reichsbischoss

betreffend die Wiederherstellung geordneter Zustände in der
Deutschen Evangelischen Kirche vom 4. Januar 1934 aufge¬
führten Gesetze , nämlich das Gesetz betr . die Rechtsverhält¬
nisse der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen vom
16. November 1933 und das vorläufige Kirchengesetz betr . die
Rechtsverhältnisseder Geistlicken und Beamten der Landes¬
kirchen vom 8. Dezember 1933 bleiben mit Wirkung vom
4. Januar 1934 außer Kraft gesetzt .

8 6.
Das Gesetz tritt mit Sem Tage der Verkündung in Kraft.

*

Gleichzeitig mit der Verkündung dieses Gesetzes hat der
Reichsbischof folgende Botschaft erlassen:

Die wiederhergestellte Einheit in Volk und Staat ver¬
langt nach geordneter Einheit im äußeren Leben der evang .
Kirche. Vekenntnisstand und Glaubensgut unserer Kirche,
die uns wichtigste Verantwortung sind, werden wir umso
besser und treuer pflegen können, wenn organisatorisch in
der Kirche Ordnung gehalten wird .

Nachdem aus der Grundlage der Neuregelung des Ver¬
hältnisses von Staat und evangelischen Kirchen die Bahn zu
weiter ausbanender Arbeit freigemacht ist, soll unter Tren¬
nendes in der Vergangenheit ein Strich gezogen werden, s

Es werden daher die schwebenden Verfahren , die ans
kirchenpolitische» Gründen anhängig gemacht worden sind,
eingestellt werden mit Ausnahme jedoch derjenigen Ver¬
fahren. die staatspolitischen Einschlag haben. Es wird auch
in eine Ueberprüfnng bereits abgeschlossener Verfahren ein-
getreten, sobald Ruhe und Frieden in der Kirche eingekehrt
sind .

Wer ungeachtet des hierdurch bezeigten Willens znm
Frieden dennoch in Auflehnung gegen die notwendige
äußere Ordnung den Frieden stört, wird die volle Strafe
des Gesetzes zu tragen haben.

Ich erwarte von den Amtsbrüdern und Beamten der
Kirche volle Einführung in die Gemeinschaft des Dienstes
nnd ihre Bereinigung in berufsmäßiger Kameradschaft . Alle
willigen Kräfte rufe ich zur Mitarbeit ans.



ft » r t « g, M. NtzM M0L

K««dgebung des
18. April . Der badische NeuhauSbesitz hielt

Landestagung ab, in Seren« tttelpunkt am Nachmittag eine von weit über 1000 Mit -
Kundgebung im großen Konzerthanssaale

,
Der Lanöesführer . Architekt Leonhardt-Mannheim,^" zlichen Begrüßungsworte « an die Bertre -

« ^ und die Kollegen ans die Notlage desNenhanSbesches. Er dankte der badischen Regierung fitr Meb» her tut Verfügung gestellten Mittel , doch müsse manöarüvtt Hinaus auch die Hilfe des Reiches in Anspruch neh-
^ '-^ Ew/ndig sei die Senkung der Zinsen auf erste Hy¬potheken , steuerliche Erleichterung und vor allem Unter -
M - «« H/r erwerbslosen Neuhausvesitzer. die man vor¬dringlich in Arbeit bringen möge , damit sie ihre finanziel¬le« Verpflichtungen erfüllen können.Der Hauptreferent , Direktor Dr . GchrobSdorf , Borsttzen -»er des Landesverbandes Preußen , schilderte die Ursachen ,di« zur Notlage der Neuhausvesitzer geführt habe«. Dieseseien öaS Opfer der Deflation geworden. Der Redner be-zeichnete die Lösung der ZinSfrage als das Kernproblemder Wirtschaftsbelebung durch die private Initiative . Ererörterte dann im Einzelnen die Wege und Mittel zur Be¬hebung Ser Not des Neuhausbesitzes: Vollstreckungsschutz,steuerliche Gleichstellung der vor und «ach dem 1. April 81erstellte « Neubauten , Senkung der Tarife für Gas , Wasser,Müll , Gleichstellung des privaten und gemeinnützigen Nea-hausvesitzes usw . Dr . Schrobsdorf gab zum Schluß einenEinblick in die volkswirtschaftliche Bedeutung des Neuhaus -

besißeS. — Rechtsanwalt Dreyer behandelte das Zinsprob¬lem und kam wie die Vorredner zu dem Ergebnis , daßeine weitere Herabsetzung der Zinsen angestrebt werbenmüsse. — Der LanbeSvorsitzende Leonharbt hielt eine vonstarkem Optimismus und Vertrauen in die Führung AdolfSitlerS getragene Schlutzansprache , nachdem er in großenZügen die Tätigkeit der Organisation gestreift und den In¬halt eines Telegramme- an den Reichsarbeitsminister mit¬geteilt hatte. Mit einem begeisterten Siegheil auf den
Reichspräsidenten von Hindenburg und den Führer undBolkskanzler Adolf Hitler ging man auseinander .

•

VSusklge Entwicklung des Wohnungsbaus
in Laden

Mttgeteilt vom Badischen Statistischen SanbeSamt.)
A«f dem Wohnungsbaumarkt in Baben ist, wie die Sta¬

tistik über die Bautätigkeit im Jahre 1988 zeigt, eine erfreu¬
liche Wendung zum Besseren eingetreten. Die Zahlen über
den Zugang an Wohngebäuden und Wohnungen 1« Wohn¬
gebäuden im Jahre 1938 lassen nach dem bestürzenden Rück¬
gang der Bautätigkeit im Jahre 1983 einen unerwartet
starken Auffchwnng der WohnungSbantättgkeit erkennen.

Im Sande Bade« sind im Jahre 1938 dnrch Neubau ins¬
gesamt 3958 Wohngebäude mit insgesamt 8549 Wohnungen
entstanden. Von den Wohnungen verdanke« 4184 ihr Ent¬
stehen Rendanten nmb 1895 Um-, An-, Auf- «nd Srweito-

badischen Neuhairsbefitzes
rungSbaute«. Zum Vergleich fei angeführt, daß daS Jahr1983 einen Zugang von nur 2294 Wohngebäuden mit 8790Wohnungen aufwies. Im Jahre 1933 sind demnach 661Wohngebäude und 1759 Wohnungen in Wohngebäuden mehrgebaut worden als im Jahre 1932. Die Zahl der entstan¬denen Wohngebäude übersteigt sogar noch um ein geringesdie entsprechende Zahl des Jahres 1931, während die Zahlder zugegangenen Wohnungen weit hinter der dieses Jahrzurückbleibt . Dies deutet auf eine Abkehr vom Bau vonMietskasernen hin. Im Jahre 1931 entfielen im Durch¬schnitt auf ein neugebautes Wohngebäudenoch rund 2,6 Woh¬nungen , im Jahre 1932 1,5 und im Jahre 1933 nur noch 1,4.Dem Zugang des Jahres 1933 steht im Lande als Folgevon Bränden , Abbrüchen und Umbauten ein Verlust (Stilgang) von 877 Wohngebäuden (1982 : 809) und 665 Wohnun¬gen in Wohngebäuden (1932 : 450 ) gegenüber, so daß alsoein Reingewinn von 2578 Wohngebäuden (1932 : 1988 ) und4884 Wohnungen in Wohngebäuden (1932 : 3340) festzustel¬len ist.

Bon dem Zugang des JahreS 1938 entfallen 1208 nenge-baute Wohngebäude, d. f. 40,87 v. H. und 2409 Wohnungen(48,41 v. H.) auf die Gemeinden mit 10 000 und mehr Ein¬wohnern, deren Anteil an der Gesamtbevölkerung des Lan¬des 37,49 v. H. ausmacht. Im Jahre 1932 sind in diese«Gemeinden nur 875 Wohngebäude (38,13 v. H.) mit 1405Wohnungen (37,07 v. H.) zugegangen. Der Reingewinn indiesen Gemeinden beträgt unter Berücksichtigung eines Ab¬ganges von 41 Wohngbeäuden (1982 : 86) und 259 Wohnun¬gen in Wohngebäuden (1932 : 124) insgesamt 1167 Wohnge¬bäude (1932 : 839) und 2150 Wohnungen (1932 : 1281). DieGemeinden mia 10 000 und mehr Einwohnern sind demnachin stärkerem Ausmaße als die kleineren Gemeinden an derSteigerung der Bautätigkeit beteiligt. Sie stellen z. B. zuden mehr als im Jahre 1932 gebauten 661 Wohngebäuden«nd 1759 Wohnungen allein 333 Wohngebäude und 1004Wohnungen, d. s. 50,37 bezw . 57,07 v. H. des Gesamtunter¬schiedes. Hervorzuheben ist die auffallend starke Zunahmeder Bautätigkeit in Mannheim und Pforzheim. Die Bau¬vollendungen des Jahres 1933 übersteigen diejenigen desJahreS 1932 in Mannheim um 75,0 v. H., bei den Wohnge¬bäuden (693 gegen 396 ) und um 104,7 v . H. bei den Wohnun¬gen in Wohngebäuden (1079 gegen 527 ) , in Pforzheim sogarum 221,6 v. H. bei den Wohngebäuden (119 gegen 37) undum 198,1 v. H. bei den Wohnungen in Wohngebäuden (211
gegen 72).

Auf eine weitere günstige Entwicklung auf dem Gebietdes Wohnungsbaus lassen die Angaben über die in den Ge¬meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern erteilten Bau-
erlaubniffe und begonnenen Neubauten schließen.Im Jahre 1933 sind Bauerlaubnisse für 1977 Wohnge¬bäude (1932 für 1327) und 2765 Wohnunaen in Wohngebäu¬den (1932 für 1843 ) erteilt worden, davon im vierten Vier¬teljahr allein für 700 Wohngebäude «nd 976 Wohnungen in
solche» (1982 für 288 bezw . 884 ) . Begonnen wurde der Bauvon 1409 Wohngebäuden und 2090 Wohnungen in Wohn¬gebäuden (1982 : 1051 bezw . 1367) , davon im vierten Viertel¬jahr der Ban von 387 Wohngebäuden (1932 : 868 ) «nd von
600 Wohnungen tu Wohngebäuden (1982 : 4« ).

Nachricht«« aus dem Lande Baden
Unterbade»

1«. April. (ArVeiler-Sonberzna von der
rmt nach Heidelberg.) Am 10. Mat trifft in
Arbeiter-Sonderzug der NS -Gemeinfchaft

. Kraft burch Frende * ein, der Arbeiter mit ihren Frauen
sowie Arbeiterinnen an« Hamburg zu einem siebentägiaen
Aufenthalt in das Neckartal bringt . AaS Baden gehen , wie
schon gemeldet, nenn Sonderzüge mit Arbeiterurlaubern
au» Mannheim , Heidelberg, Weinheim, Karlsruhe , Ettlin -
S

en, Ofenburg , Kehl und Freiburg Ende Mai in die ver-
hiedensten Gaue deS Reiches . Zwei Sonderzüge werden

an die Nordsee, zwei an die Ostsee, einer nach Bayern und
einer «ach Konstanz fahren.

Weinhei« , 15. April . (Opfer der Arbeit.) In Rimbach
ereignete sich ei» schwerer Unglücksfall, der den Tod eines
jnnge» Menschen zur Folge hatte. Bei Abbrucharbeiten
wnröe der 26jährige Arbeiter Ludwig Setzer aus Nieder-
lieberSbach »on einem Holzbalken am Kopfe getroffen. Mit
einem schweren Schädelbruch wurde der Verunglückte in das
Weinheimer Krankenhaus eingeltefert. wo er starb. Der
jnnge Mann stand erst wenige Tage in Arbeit nnd wollte
demnächst heiraten.

Oberbade«
Sandern, 16 . April. (Sturz über die Brücke.) Am

SamStag nachmittag fuhr der Lastwagen der Firma Bürgel
in vreh bei Malsbnrg bei der Einfahrt in bas Grantt -
werk Thiele über die Kanderbrücke hinaus und stürzte aus
15 Meter Höhe in den Kanderbach . Der Lastwagen wurde
vollständig zertrümmert , « ei dem Sturz blieb Herr Bür -
gelt« verhältnismäßig unversehrt , seine Verletzungen sind
nur leichterer Natur .

Frickingen, 16 . April . (Einbrecher verhaftet .) Der Gen-
darmerie ist es gelungen, in Leustetten einen Einbrecher
feftzunehme », der feit einiger Zeit die dortige Gegend un¬
sicher machte. Bei dem Einbrecher wurde eine ganze
Menge Diebesgut gefunden. Der Verhaftete wurde ins
Amtsgefängnis Ueberlingen eingeliefert.

Radolfzell, 16. April . (Schwere Unfälle). Dieser Tage
fiel ein Hilfsarbeiter der bei der oberbadischen Milchzentral¬
genoffenschaft beschäftigt ist, im Schwenkraum in heißes Was¬
ser. Mit lebensgefährlichen Brandwunden mußte er in
daS Städtische Krankenhaus verbracht werden. — Das 2 )4 -
jährige Söhnchen des Amtsgerichtsrates Büchner fiel vom
dritte » Stock des AmtsgerichtSgebäudes herunter und trug
einen schweren Schädelbruch davon.

Leichs-Maker Lodert Wagner in Sberkrch
Oberkirch » 16. April . Samstag nachmittag stattete der

Retchsstatthalter Robert Wagner der Stadt Oberkirch einen
Besuch ab . Die Stadt prangte in reichem Flaggenschmuck.
Robert Wagner besichtigte auch die Maschinenfabriken Ruch ,
Link und die Papierfabrik Koehler. Der Reichsstatthalter
interessierte sich in lebhafter Weise für die verschiedenen
technischen Vorgänge.

Im Anschluß an die Besichtigungen fand auf dem reich
geschmückten Schulplatz eine große Kundgebung statt, auf
der KreiSleiter Rombach herzliche Begrüßungsworte sprach.
Der Reichsstatthalter ergriff darauf daS Wort zu längeren
Ausführungen über dringliche Gegenwartsfragen . A«S

einer geistige» Einstellung , dir das dentfth« Volk langsam
aber Wer »um AbgrmS führte, fei e» dnrch die national-
sozialistische Idee gerettet worden. In diesem einen Jahr
nationalsozialistischer Regierung sei UngehenereS geleistetworben, sowohl anf politischem , wirtschaftlichen als auch auf
kulturellem Gebiet, «. dies deshalb, weil beinahe daS ganzeVolk in einmütiger Geschlossenheit sich hinter unseren gro¬
ßen Führer Adolf Hitler gestellt habe . Es gäbe wohl noch
zwei bis drei Millionen , die im Herze« in andere» Lagern
stehen, kämen sie aber ehrlichen Herzens zu uns . würden
wir sie sofort aufnehmen. Auch kirchliche Kreise , die gegen
uns widerstrebend seien, müßten allmählich einsehen . daß
wir ihre Religion schützen und achten. DaS ganze Bolk
muß den idealistischen Kampf für Deutschland weiterführen
um seinen wirtschaftlichen und kulturellen Wiederaufstieg.
Es wird unsere Ausgabe sein, darüber zu wachen, baß
Deutschland in geistiger Bewegung erhalten bleibt und
dieser Geist niemals untergeht . Damit sind wir erst recht
gezwungen, die Wirtschaft wieder voll und ganz in Gang
zu bringen . Einmütig erklang die Forderung : Helft alle
mit, dann kann das deutsche Volk in der Reihe der Völker
wieder eine glückliche und geachtete Stellung etnnehmen.
Das Deutschland - und Horst-Weffellied wurden als macht¬
volles Treuebekenntnis gemeinsam gesungen .

Zum Abschluß der Kundgebung marschierten vor dem
Rathaus der ganze Sturmbann 8/170 , die Hitlerjugend , die
Arbeitsfront sowie sämtliche Betriebe «nd Jnnnngen anf.

Sie erste« amtlichen Maßnahme« zur Leder-
lettvng in die neue« Iagdoerhällniffe in Latze«

Nach vielen eingehenden Beratungen der Jagdverbän ».mit den zuständigen Landeszentralbehöröen ist nun¬mehr einige Klarheit dahingehend gegeben , baß ein Reich- ,jagdgesetz kommen wird, dessen Inhalt sich voraussichtlichzum größten Teil mit dem preußfichen Jagdgesetz vom18. Januar 1984 decken dürfte. Wann diese» ReichSgese»zustandekommt ist noch nicht bekannt,- man wird mit sein«Einführung aber in absehbarer Zeit zu rechnen habe ». All,Vorkehrungen sind im Benehmen mit dem für die Jagt ,gesetzgebung zuständigen Ministerium de» Inner « getrost »oder werden noch getroffen werden, daß mit der Einstsrung des Reichsjagdgesetzes die zu errichtenden Jagdbehör-ben sofort in Tätigkeit treten können und einen un.ziemlichen Abschuß von Wild, insbesondere Schalenwildverhindern sollen . Bis dahin gelten die für Baben er-lassene» und die für den Uevergang noch zu erlassend«,einschlägigen badischen Gesetze und Verordnungen.
AlS erste Maßnahme znr Ueverleitnng in die «rn«,Verhältnisse hat der Minister des Innern mit Erlaß vo«26. Mär , 1934 den Bezirksämtern , Polizeipräsidien undPolizeidirektionen eine Anweisung über die Behandlungvon Anträgen Beteiligter anf Abrundung , Znsammenlegnngober Begradigung der Grenzen der Jagdbezirke, den Bor.schriften deS z 18 Absatz 5—ll deS preußische» Jagdgesetze»entsprechend , zugehen lassen. Der Wortlaut dieses mini,steriellen Erlasses kann bei den Beztrksvereine« der vad .Jagbverbände eingesehen werden.
Es liegt im Interesse der Jagbpächter, den Gemeinde»,welche von Grenzverlegung berührt werden, ihre Wünscheschon jetzt mitzutetlen . damit über die zukünftigen Jagd »

grenzen noch vor den Neuverpachtunge» im kommende»Herbst entschieden werde« kann. Die Gemeinden sind a«.
gewiesen , solche Anträge dem zuständigen Bezirksamt vor.zulegen, welches neben den Forstbehörden auch einen vomMinister deS Innern zu benennenden jagdlichen Sachver-ständigen z« hören hat.

Lechksbetremmg uubemNleNer Volksgenossen
im Landgerichksbezirk Sssenburg

Im Rahmen der von der ReichSfachgruppe Rechtsanwälteim Bund NationalsozialistischerDeutscher fristen übernom¬menen Rechtsbetreuung Ser unbemittelten Volksgenossen sindnun auch im SandgerichtsbezirkOffenburg NS -Rechtsbetreu»ungsstellen eingerichtet worden, bei denen jeder deutsche.Volksgenosse , der seine Bedürftigkeit durch eine amtliche B«.
scheinigung nachweist, unentgeltliche sachverständige Raterlei .tung in Anspruch nehmen kann. Die NS -Rechtsbetreuungsteht unter der Oberaufsicht der Rechtsabteilung der Reichs.
leitung der NSDAP . Rechtsbetreuungsstellen sind in de«
Amtsaerichtsbezirken Oftenbnrg, Acher«, Bühl , Sehl, Fahr,Oberkirch «ud Wolfach errichtet «nd befinden sich jeweils im
Amtsgerichtsgebäuöe der genannten Städte . Sie sind vor.läufig wöchentlich einmal (in Wolfach alle zwei Wochen) nach,
mittags geöffnet . Den Dienst versteht abwechselnd jeweilsein dem Bund NationalsozialistischerDeutscher Juristen an.
gehörender Rechtsanwalt, der am Sitz des Amtsgerichts an»
säfsig ist, ehrenamtlich Die genauen Dienststunden und
Dienstztmmer sind au der Gerichtötafel der Amtsgerichte »ndan der RathauStafel jedes Bürgermeisteramtes de» Bezirk»bekannt gegeben .

Di« NS -Rechtsbetrewungwill der Förderung der sozialenWohlfahrt dienen und zeigt die Verbundenheit der deuficheuRechtsanwaltschaftmit allen Volksgenossen und de»«n tätigeMitarbeit am Aufbau und AnSVa« deS Driften Reiches un. .feres Führers .

Ser erste LlAeusonnkagk« de« Schw«Ma1d-
rälerv

Der wachsende Temperaturauftrieb der letzte» Tag« hatam dritten Äprilsonntag in den meisten SchwarzwalbtLler«eine Bollentfaltnng der Obstbamnvlüte gezeitigt. Im Pfinz-
gan, vorderen Albtal , tm unteren Murgtal und fast überallin den sonnigen, milden Tristen des Bühler -, Acher- «nd
Renchtales fesselten die weißen, violetten «nd rosarotenKolorite der blühenden Kirschen- und Pftrstchplantage». Rie-
stge Menschenströme ans der Stadt wandten sich den Blü »
tenhainen der nahen Talschaften zu. Die Reichsvahnzügevon Karlsruhe nach dem Noröschwarzwald waren voll be¬
setzt, die Sonder -Blütenzüge der Albtalbahn nach Ettlingen
wiesen stärkste Frequenz anf. Man schätzt, daß gegen 50000
Personen der Baumblüte im Alb», OoS» «nd Murgtal am
Sonntag ihre Aufwartung machten. Kolonnen von Kraft-
posten bewegten sich ebenfalls burch die duftenden Täler ,nicht minder zeigte fich ei» außerordentlicher Auftrieb deS
privaten motoristerten Verkehrs, der teilweise Dimenfione«,wie sonst zu Pfingsten, annahm. Anf dem Rheine klang
gleichfalls die Saison der Wassersportler anf, die VQt dem
Karlsruher Strandbad Rappemvörth mtt einer FrnhlingS -
auffahrt bet Rnderveretne etwflt tt Btt warb«.

Das Deutsche Bauernsparbnch
Das Ervhofgesetz bildet die Krönung jener Maßnahme«

der Regierung unseres Führers Adolf Hitler , mit denen
die Festigung eines breiten , gegen alle Stürme gesicherten
Bauernstandes , die dauerhafte Verwurzelung Millionen
deutscher Menschen bewirkt wird . Jeder Volksgenosse muß
fich mit vollem Herzen zu diesem großen Werk des Reichs¬
bauernführers und Reichsministers Walther Darrs beken¬
nen. Auch die deutschen Sparkassen, als bodenständige Ein¬
richtungen begründet und bis heute wirkend, stehen seit 150
Jahren im Dienst der deutschen Landwirtschaft , des deut¬
schen Bauern . Heute verwalten sie rund 1)4 Milliarden JC
landwirtschaftliche Kredite, die als kleine Hypotheken und
Personalkredite gerade den bäuerlichen Schichten zugeflos¬
sen sind, mit denen die Fürsorge der nationalsozialistischen
Agrarpolitik besonders gilt.

Als berufene Förderer des Spargedankens haben sich die
Sparkassen das große Ziel gesetzt , das Werk der Stärkung
des Bauernstandes zu ergänzen. Sie wollen mit dahin
wirken,, daß nicht nur der Anerbe, der den Hof erhält , ge¬
sichert öasteht sondern daß gemäß den allgemein auf Ent -
proletaristeruAg gerichteten Bestrebungen der Reichsregie¬
rung auch für die nachgeborenen Kinder des Bauern Auf¬
stieg. Berufsausbildung , Ausstattung «sw. gewährleistet sind.
Auch die landwirtschaftlichen Bevölkerungsschichten , die von
dem Reichserbhofgesetz nicht erfaßt werden, also besonders
die kleineren Landwirte, müssen gestärkt werden, bei ihnen
gilt es, den Weg zum Ausbau und zur Stärkung des Be¬
triebs zu weise».

Den angedeuteten Ziele« dient eine Schöpfung der dend»
fchen öffentlichen Sparkasse», «ämttch da» Dmttfche Ban-
ernsparbnch .

Jeder Bauer und Landwirt kann für sich oder sein« An-
gehörigen bei jeder deutschen Sparkasse et« solche» Baueru -
sparbuch einrichten lassen bei einer Minbesteinlage von
1 RM . Entsprechend dem Zweck der Einlagen anf Bauern¬
sparbuch (für Berufsansbildung , Schaffung neuer Banern¬
stellen oder einer sonstigen Existenz , AuSstattnng der Töch¬
ter usw.) find die Kündigungs- und RückzahlungSbestim -
mungen gehalten. In Berbindung mit langfristiger An¬
lage kann ein gewisser Zinsvorteil gewährt werden. Der
Zinsfuß für Spareinlagen auf Bauernsparbücher beträgt)4 v . H . über dem Zinssatz für normale Spareinlagen . Die
Spareinlagen auf Banernsparvüchern sind wie alle Ein¬
lagen bei den öffentlichen Sparkassen mündelstcher . Dnrchdas Deutsche Bauernsparbuch wirb andererseits den Volks¬
genossen aus der Landwirtschaft keine ungebührliche Ver¬
einbarung entsprechender Künbtgungsfristen einen günstige »
reu Zinssatz erlangen als bei normalen Spareinlagen . Rur
ln den Rückzahlungsbedingungen unterscheidet stch da» Bau »
ernsparbuch von dem normalen Sparbuch, das heute in einer
Anzahl von 22 Millionen Stück verbreitet ist. Der groß«Vorteil besteht darin , daß die längere Kündigungsfrist denBauern stets an feine großen Sparziele erinnert und ihm
die allmähliche Sicherstellung der Zukunft seiner Kinder
wesentlich erleichtert.
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Deutsche Gedenktage
„D wunderschön ist Gottes Erde.
Und wert , darauf verqnüqt m seinl
Trum will ich . bis ich Asche werde
Mich dieser schönen Erde freun !"

Ludwig Hölty .
Was qeschab heute . , .

Zusammenkunft Hitlers mit S - ldte in Berch
tesgaden zwecks Regelung des Verhältniffes de^
Stahlhelms zur SA.

IKK: Der Forschungsreisenöe Gottfried Merzbacher
starb in München .

1922: Bertragsschluß zu Rapallo zwischen Deutschland
und Rutzlanö.

vom Sonntag
Den Auftakt zu unserem Blütenfest gab eine von der

Ettlingcr Hitlerjugend mit einem blütenzweigverzierten
Lastauto veranstaltete Werbekundgebung in Karlsruhe . Man
muß sagen , daß diese Tätigkeit, welche vor allem darauf aus¬
ging, Tausende von Zetteln unter das Großstadtpublikum zu
bringen , von Erfolg begleitet war . — Der sonnig und klar
aufsteigenöe Frühlingsmorgen ließ selbst die Langschläfer
frühzeitig wach werden, denn die Züge der Albtalbahn
waren mit Wanderlustigen und frischfröhlich in den Morgen
Morschlieder singenden Gruppen gut besetzt . Andere Kolon¬
nen von Großstädtern zogen mit Rädern , mit Autos und
auch zu Fuß in die nahe, herrliche Umgebung. Der Wald hat
noch kein ganz grünes Kleid angelegt, aber da und dort
kommt ein saftig grünes Fleckchen ans oem Gesamtbild her¬
aus von einer Buche oder Birke . Die Kirschbäume stehen
größtenteils in voller Blütenpracht - ein weißes Schnee -
ballen-Blntenmeer —, auch die Pfirsichblttte prangt überall
mit ihrem zarten Rot dazwischen und gibt der Landschaft
ein farbenprächtig stilvolles Bild . — Die rührige Werbe¬
trommel der Propagandaabteilung der NSDAP Ettlingen ,
die auf verschiedenen „musikalischen" Lastwagen mit Auf¬
schriften zum Besuche der Ettlinger Baumblüte aufforberte,
bewies anläßlich solcher Schönheit eine erfreuliche Anzie¬
hungskraft. Zudem hatte die Albtalbahn den Fahrpreis
einer Sonntagsfahrkarte auf 45 Pfg . ermäßigt . So sind die
Karlsruher gestern mittag in langen Zügen zum Blütenfest
nach Ettlingen gekommen . Der Anblick der Gärten und
Hänge , vor allem des Rottbergers von unten , war eine
Augenweide . Und erst oben angelangt , vertiefte sich das
Bild ! Fleißige Bienen summten emsig um die Bäume . Eine
herrliche Aussicht und Fernsicht bot sich dem Auge des Be¬
suchers. Biele Spaziergänger ließen es sich nicht nehmen,
das eindrucksvolle Bild des Sonnenuntergangs mitanzu-
sehen, und sie wurden nicht enttäuscht . Die Bergkette gab
eine prachtvolle Silhouette im Hintergründe ab . — Die Ka¬
pelle des Musikvereins hatte sich von Uhr am
Wasser-Reservoir eingefunden und konzertierte dort fleißig
mit Märschen zur Unterhaltung der auswärtigen Besucher .
— Die an den Eingangsstraßen in unsere Stadt angebrach¬
ten Transparente : „Besuchet die Ettlinger Baumblüte " mö¬
gen für die von auswärts hier durchfahrenden Reisenden
Anlaß zu einem Halt vielfach gegeben haben. Es waren
auch Personen von Namen und Rang darunter , so die be¬
kannte Film -Diva Renate Müller -Berlin , welche im
„Erbprinzen " absticg und zu Mittag speiste. — Die weiter
anhaltende gute Witterung ist der Blüte sehr förderlich . Die
Reben haben guten Ansatz und viele Augen, auch bei ihnen
sprießen da und dort schon die Blättchen hervor . — Die
junge Mädelgruppe des BDM lud für Sonntag nachmittag
zu einem Frützlings - Werbemittag mit Verlosung
von Handarbeiten ein. Die rührigen kleinen und größeren
Mädchen setzten alles daran ,ihre Lose im Straßenverkauf
abzusetzen. Es war ihnen ein guter Besuch und Absatz be-
schieden . — Am Abend hatte der Musikverein Ettlingen seine
Mitglieder , Freunde und Gönner zur Vereinslokal -Ein¬
weihung in den „Grünen Winkel" eingelaöen.

57. Hauptversammlung
der Freiwilligen Feuerwehr Ettlingen

Die gestern im großen Rathaussaal stattgefunöene Jah¬
reshauptversammlung der hiesigen Freiw . Feuerwehr wies
einen außerordentlich starken Besuch auf, Kommandant
Becker begrüßte die Kameraden mit dem deutschen Gruß
und erklärte , daß in Anbetracht des schönen Wetters die
Versammlung so kurz wie möglich gestaltet werde. Nach
Verlesung der Anwesenheitsliste gab Kommandant Becker
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den Tätigkeitsbericht . Er führte aus , baß in dem
vergangenen Jahr unter der neuen Negierung die Feuer¬
wehr auch schon verspürt habe , daß es vorwärts und aus¬
wärts in unserem lieben Vaterland qehl . Tie Gleichschal¬
tung erfolgte ohne Reibung zum Wohle der Wehr , wie auch
der gesamten hiesigen Einwohnerschast. Die gesamte Wehr
steht treu zur heutigen Regierung . Das Gelöbnis wurde
bereits auf dem Marktplatz feierlich abgelegt. Er hofft , daß
auch in Zukunft alle im nationalen und sozialen Sinne zum
Wohle des deutschen Vaterlandes Mitarbeiten wollen . Die
hiesige Wehr hielt vier Verwaltungsratssitzungen , eine
Korpsversammlung und drei Uebungen ab . Die Zahl der
Uebungen ist gering, weshalb restloses Erscheinen der akti¬
ven Mitglieder bei allen Uebungen erforderlich ist . Weiter¬
hin beteiligte sich unser Korps gm Feuerwehrfest in Bruch¬
hausen Blankenloch und am Lanöesseuerwehrtaa in Pforz¬
heim . An den Festen und Feiern der nationalen Bewegung
beteiligte sich bas hiesige Korps immer sehr zahlreich . Die
Ehrung verdienter Mitglieder erfolgte nicht wie bisher am
11 . August , sondern 28. September im Sonnensaal . Weiter
wurde auch an Gasschutzkursen teilgenommen. In sozialer
Hinsicht wurde den alten Kameraden an Unterstützungen
75 Mk . , sowie an zwei weitere bedürftige Kameraden zu
Weihnachten zweimal 10 Mk. verteilt . Zum 80. Geburts¬
tage des Kameraden Josef Köhler , zum 70. Geburtstage
des Kameraden Otto Vogel und zum 65. Geburtstage des
Kreisvorsitzenden Kull wurden Glückwunschschreiben über¬
sandt .

Er machte weiter auf verschiedene Aenderungen, die eine
Anpassung der Korpsbesatzungen an jene der Landessatzun -
geu erforderlich machten, aufmerksam. Nach den Bestim¬
mungen des Landesverbandes sollen in Zukunft alle über
65 Jahre alten Feuerwehrleute aus dem aktiven Dienste
ausscheiden und in die Reservemannschaften eingegliedert
werden. Sie sollen noch jährlich eine Hebung mitmachen
und sich im Ernstfälle zur Verfügung halten. Sie können
dann zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. Der Beitrag
zur Korpskaffe ist weiter zu bezahlen. Die Rechtsansprüche
bleiben deshalb gewahrt. Wer 25 Dienstjahre hat , kann
ebenfalls zur Reserve übertreten .

Das Korps zählt zur Zeit 231 aktive Mitglieder . Die
Scllzahl beträgt 214. Neuaufnahmen sind gegenwärtig also
nicht mehr möglich. Die Zahl der Ehrenmitglieder beträgt
31. Infolge der technischen Verbesserungen auf dem Ge¬
biete des Brandschutzes und der Feuerlöschgeräte ist die
Stärke des Korps nicht allein von ausschlaggebender Be-
dentng, sondern mehr die technische Einrichtunq und die
Handhabung der Geräte . Am Schluffe gedachte er noch der
verstcrbenen fünf Mitglieder D i l l m a n n Jos ., Rauch
Jos ., Kretz Wilh ., Utz Rich. und Bell Jos .

Auch in diesem Jahre können einer Anzahl Mitglieder
wieder die verschiedenen Ehrenzeichen verliehen werden.
Als Berleihungstag ist dieses Jahr der 1. Mai festgesetzt .
Mit Dankesworten an alle , die der hiesigen Wehr ihre Un¬
terstützung verliehen und all den aktiven, sowie den Ehren¬
mitglieder», schloß er seine Ausführungen , die ohne wei¬
tere Aussprache angenommen wurden.

Der Kassenbericht wurde von Korpskaffenwart
Grotz erläutert . Me Mitgliederkaffe weist einen Bestand
von 273 .31 Mk. auf, der als Salöovortrag in das diesjährige
Geschäftsjahr übernommen werden konnte . Die Sterbekasse
schließt mit einem Kaffenbestand von 4816 .07 Mk. ab. Die
außerordentliche Mitgliederkasse, die von Herrn Prokurist
Reuter geführt wirb , weist als Salbovortrag 243.10 Mk.
auf. Die beiden Kassenwarte dankten dem Korpsbiener
K r o m e r für die musterhaft geleisteten Dienste für die
Kasse der Ettlingcr Feuerwehr . Die Revisoren Kehrbeck
und Ebing er finden die Kaffenuerhältniffe in bester Ord¬
nung und sprachen den beiden Rechnern den gebührenden
Dan ! aus . Kommandant Becker gab weiterhin bekannt ,
daß der Korpsdiener Kromer nach 47jähriger treuer Dienst¬
zeit als Aktiver ausscheiben müsse und zur Reservemann¬
schaft überführt werde. Mit Dankesworten für die gelei¬
steten Menste erklärte er dem Feuerwehrveteranen , daß die
alte Kameradschaft trotzdem weiter bestehe : ebenso gedachte
er in ehrenden Worten des ältesten Ehrenmitgliedes . Herrn
I . Göhringer , der bereits 52 aktive und 5 Reserve -
dienstjahre bei der hiesigen Feuerwehr zählt.

Des Weiteren gab der Kommandant den Voranschlag
für das kommende Geschäftsjahr bekannt. Derselbe bilan¬
ziert mit etwa 800 Mk. und wurde u metwa 140 Mk. gegen¬
über dem vergangenen Jahre reduziert .

Anschließend fand noch Kleiöerappell statt, bei dem sich in
der Hauptsache diejenigen Kameraden vorbränaten , die
neuer Kleidungsstücke bedürfen. Mit Dankesworten und
frohen Wünschen schloß Kommandant Becker die Versamm¬
lung mit dem deutschen Gruß .

Montag , den 16. April 1934.

vrdenlliche Generalversammlung
des Lau - und Sparvereins Ettlingen e.G.m.b. tz.

Am Samstagabend wurde im „Sternen " die 30. ordentl.
Generalversammlung abgehalten, deren Besuch infolge ande¬
rer , gleichzeitiger Veranstaltungen nur ein mäßiger war.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr Frieör . Müller ,
gedachte der verstorbenen drei Mitglieder mit ehrenden Wor¬
ten. Hierauf erteilte er dem geschüftsführenden Vorstand
Herrn K . Kiefer das Wort zum Geschäftsbericht . Derselbe
ging auf die im Jahre 1933 erfolgte Gleichschaltung des
Näheren ein und betonte, daß die Mitglieder von Vorstand
und Aufsichtsrat im Sinne der Regierung ihre Aemter ver¬
walteten. Aus der Bilanz geht hervor , daß im Geschäftsjahr
1933 infolge des Ausfalls einer Neubautätigkeit keine größe¬
ren Veränderungen eingetreten sind. Aus der Gewinn- und
Verlustrechnung ist zu ersehen , daß neben der Aufbringung
verhältnismäßig hoher Hypotheken - und Bauöarlehenszinsen
auch noch Mittel für genügende Abschreibungen verfügbar
waren. Auch in diesem Jahre konnte ein Reingewinn von
2690,83 RM . verzeichnet werden, der eine 3-Prozent -Divi-
öende auf die Geschäftsguthaben ermöglichte . Die General¬
versammlung genehmigte einstimmig Len Geschäftsbericht , di«
Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung. Die Mit¬
gliederbewegung gestaltete sich folgendermaßen : Zu Beginn
des Jahres war der Stand 175 mit 358 Anteilen , abgegangen
sind neun Mitglieder (drei durch Tods mit 15 Anteilen, der
Zugang betrug 3 Mitglieder mit 3 Anteilen , so daß der Stand
am Ende des Jahres 166 Mitglieder mit 343 Anteilen ist.

Der Stand der Geschäftsguthaben hat sich nicht nennens¬
wert verändert . Die Zahl der Haftsummen hat sich dagegen
um 2000 RM verringert . Der Bericht des Aufsichtsrats
stützte sich vor allem auf die gesetzliche Revision. Der ver¬
lesene Revisionsbericht des Herrn Dipl .-Kaufmanns Traut¬
mann stellte fest, daß die Geschäftsführung in bester Ord¬
nung ist und daß die Genoffenschaft auf stabiler Grundlage
steht. Das Mitglied der Revisionskommission des Aufsichts-
rats Herr Korn gibt als Ergebnis der fünf eingehenden
Kaffen- und Buchprüfungen bekannt, daß die Geschäftsfüh¬
rung stets gewissenhaft und pünktlich besorgt wurde und baß
sich irgend welche Beanstandungen nicht ergeben haben. Da¬
rauf wurde der Vorschlag der Verwaltung auf Verteilung
des Reingewinns einstimmig genehmigt und ebenfalls ein¬
stimmig dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteiltt
Die ausschciöenden Aufsichtsratsmitglieder Gg. Hage¬
mann und K. Gegenheimer und Ehr . M ö s s i n g e r
wurden auf Vorschlag eines Mitgliedes durch Zuruf ein¬
stimmig wiedergewählt. Schriftliche Anträge zur Tagesord¬
nung lagen keine vor. Im Schlußwort stattete der Auf¬
sichtsratvorsitzende Müller dem geschäftsführenden Vor¬
stand , insbesondere dem Vorstandsmitglied K. Kiefer , den
Dank für seine mustergültige Arbeit ab . Er wandte sich auch
an die Mitglieder . Gemeinschaftsgeistund genossenschaftliche
Disziplin zu zeigen und der Heranwachsenden Generation ,
die dereinst die Nachfolge anzutreten hat, ein Vorbild zu sein.
Die Genoffenschaft sollte durch Beitritt weiterer Mitglieder
und Einlage von Spargeldern die Unterstützung weiterer
Kreise der Stadt erhalten , um leistungsfähig auf dem Ge¬
biete des Häuserbaucs zu bleiben.

Die Bilanz auf 31. Dez. 1933 verzeichnet den Haus¬
besitz der Genossenschaft mit 340 700 RM ., den Grundbesitz mit
1500 RM . , Svarkaffenquthaben waren 10 423 RM . und ein
Kaffenvorrat mit 924 RM . vorhanden . Einschließlich der am
1. Jan . ö. I . erst fälligen Dezembcrmiete betrugen die Miet¬
rückstände rund 2000 RM . Tie ganze Aktivseite weist
855 553 RM . aus . Unter den Passiven befinden sich 61032
Reichsmark Gesch?*iL4vLhaven , 7277 RM . gesetzt . Rücklagen ,
2990 RM . HilfsrMläaen,12 400 RM . ErneuerungMEaqen ,
101 243 RM . Hypotheken , 123 608 RM . Baudarlehen . 82 805
Reichsmark Spareinlagen , 6863 RM . . 1500 RM . Zinsen so¬
wie das Erträgnis im Jahre 1933 mit 289« RM .

Die Gewinn- «nd Berlnstrechnnug enthält in den Haupt¬
posten folgende Ziffern : Abschreibungen 6365 RM ., Hypo-
theken-Darlehenszinsen 11890 RM ., Spareinlagenzinsen ,
Geschäftsunkosten 969 RM ., Steuern 2087 RM .. Versicke¬
rungen 499 RM , Wassergeld 734 RM ., Reparaturen 1675 M .,
Mietausfälle für leerstehende Wohnungen 550 RM . , Erneue¬
rungsrücklage 1400 RM ., Mieteneingang 27136 RM ., Zins¬
zuschüsse 2853 RM .

Aus obengenannten Ziffern ergibt sich, daß der Bau - und
Sparverein Ettlingen eine Genoflenschaft ist, die im wirt¬
schaftlichen Leben der Stadt ihre Bedeutung besitzt . Möge
er entsprechende Beachtung finden und vor allen Dingen als
eine auf Selbsthilfe beruhende Einrichtung sich die Zahl der

sich ihm anschließenden Mitglieder noch wesentlich erweitern .

Sinsomekonzerl des Instrumenlalvereiils
Ettlingen zu Gunsten der ASV

Trotz des guten Rufes , den sich bas Liebhaberorchester
in emsiger Probenarbeit unter der künstlerisch hochwertigen
Leitung seines unermüdlich strebenden Kapellmeisters
Walter Schlageter erworben hat, trotz zielstrebenöer
anerkennenswerter Werbearbeit der N .S .D .A.P . und
N .S .B . war der Besuch für Ettlingen und seine boden¬
ständige Kulturpflege beschämend. Kaum die Unkosten des
Konzerts konnten mit dem Erlös gedeckt werden. „Em

großer Aufwand schmählich ist vertan " möchte man hier mtt

Mephisto ausrufen , denkt man an die Musizierfrendrgkett,
Liebe und Hingabe, mit der sich der Verein in den Dienst
einer kulturellen und charitativen Aufgabe stellte . Es nutzt
nichts, das Wort „Kultur " nur im Munde zu führen —

Kultur will gepflegt werden. Wollen wir unsere örtliche
Kultur aber fördern , dann müssen wir damit Ernst machen,
angefangen im Lebenskreis der Familie , wecken und för¬
dern im Lebenskreis der Gemeinschaft . Man kann kulturelle
Bedürfnisse nicht befriedigen, wenn man sie am Radio «an)
Geschmack und Laune dosiert , so wie man etwa den Ge¬
brauchshahn für Gas öffnet oder das elektrische Licht an¬
knipst ! Originalmusik verhält sich zur mechanisch übertra¬
genen Musik , wie ein Oelgemälbe zu einer das Original
nie erreichenden Reproduktion ! Wir belügen uns auch , wenn
wir Konzerte füllen durch angehängte Tanzunterhaltung .
Dann zieht der Jazz und der edlere Programmhauptteil
wird geduldig abgeseffen. Das ist keine echte , tiefe deutsche
Kulturbejahung ! Welch schöne große und tiefe Worte fand
unser Führer Adolf Hitler kürzlich bei der Grundsteinlegung
des Richard-Waqner -Denkmals in Leipzig , Worte, die ein
Ausdruck der Verehrung einer ganzen Nation für den
künstlerisch -schöpferischen Typus deutschen Menschentums
sind. Wie ergreifend und vorbildlich für jeden einzelnen
Volksgenossen ist die bekannte Tatsache , daß unser ver¬
ehrter Volkskanzler selbst als ständiger Gast bei den Fest¬
spielen im nationalen Kunsttempel Bayreuths weilt , und
trotz der übermenschlichen Last seiner Staatsgeschäfte auch
in der Berliner Staatsoper aus der Tiefe deutscher Musik
neue Kraft und neuen Glauben für seine zeitliche Kultur¬
misston schöpft ! Man höre, was unser von höchstemKultur¬
willen getragener Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
wie sein Führer in ihren sprachlich vorbildlich burchgeform -
ten Knlturrebe« über den kulturellen Neuaufbau der Nation

sagen und wollen, man lese , was unser badischer Philosoph
Dr . Ernst Krieck, der als Rektor der Frankfurter Univer¬
sität eine Berufung nach Heidelberg erhielt , in seiner „Na¬
tionalpolitischen Eziehung"

, das als grundlegende Er¬
ziehungswerk des Dritten Reiches gilt , fordert , und lese
seine von höchster erzieherischer Verantwortung getragenen
Aufsätze in seiner Zeitschrift „Volk im Werden"

, wo das
Wortmenschentum und die Flucht vor der Geistigkeit als
nndeutsch gebranömarkt wird . Hier ist keine Verwechslung
von notwendiger Geistigkeit auch für den kämpferischen
Menschen mit artfremdem Intellektualismus , keine Ver¬
neinung unbedingt notwendiger Persönlichkeitswerte mtt
ichgesättigtem gemeinschaftlichem Individualismus undSub -
jektvismus . Hier fordert man die kör , ! : ch und geistig
gleicherweise durchgeformte Führerpersönlichkeit. Dazu ge¬
hört aber Pflege und Förderung boöenverwurzelter Heimat¬
kultur in der Tat und nicht im Wort von allen Volks¬
genossen, denen es um die Wertung des neuen deutschen
Menschen, wie ihn die Führer sehen und wollen, ernst ist .
Es hat keinen Zweck, bei einer kritischen Tätigkeit , die sich
verantwortungs - und freudvoll in den Dienst des Anfbans
und der Erhaltung heimisch-kulturellen Eigenlebens stellt,
darüber zu schweigen. In einer Ansprache suchte auch der
neue Führer des Jnstrumentalvereins , Herr Assessor
Pfeuffer , dieser Bodenverbundenheit und kulturellen
Aufgabe des Vereins Ausdruck zu verleihen und schloß zur
Bekräftigung mit Sieg -Heil.

Das Konzert stand nach übereinstimmendem Urteil aller
Fachkreise auf künstlerisch sehr hoher Warte . Der Orchester¬
körper, der mit Unterstützung Karlsruher Bläser auf nahezu
40 Spieler gebracht war , musizierte unter Leitung von Herrn
Schlageter tonlich , rhythmisch und dynamisch ganz vor¬
trefflich . Schon das Oboenkonzert G-moll von Händel war
eine sinnige Ehrung an seinem 175. Todestage (14 . April
1759), namentlich, wenn die Besetzung der Solooboe musi¬
kalisch und technisch in so hervorragenden Händen lag, wie
denen Fried Graberts . Ter Wechsel der Konzcrtino-
stellen , wo Herr M . Bauert und Herr R . Haas , stilvoll
vom Cembalospiel Frau E . S . Deckers gestützt, die Solo -
Violinen tonlich sehr warm behandelten mit den akzentuier¬
ten Tutistellen, war ein musikalischer Genuß , wie das auch
vom Streichkörper ganz besonders tonschön gespielte Largo.
Der Schlußsatz gelang Herrn Schlageter plastisch wie
herausgemeißelt. Haydns durchsichtige G-Dur hätte wohl
noch etwas mehr Abstand vertragen dürfen, wurde aber in
den raschen Sätzen sehr schwungvoll und rhythmisch befeuert

gespielt . Sehr behäbig und musizierfreudig gelang das be¬
rühmte Andante mtt dem Paukenschlag. Die Bläsersätzchen
waren sauber intoniert , und die Streicher zeichneten sich
aus durch schönen Strich und satten Ton . Ueberrascht war
man über die ausgezeichnete Wiedergabe der Titusouvertüre
von Mozart . Wie energisch hatte sie Schlageter auf¬
gebaut und gestaltet. Wie edel waren die eingestreuten
Bläserstellen, wie duftig die Holzbläser, wie gut im Ansatz
die Hörner . Ein reizvolles Spiel von Mozartscher Kraft
und Grazie. Einen beglückenden Ruhepunkt boten die bei¬
den berühmten Romanzen Beethovens , wovon Herrn
Martin Bauert namentlich die F -dur seelenvoll gelang.
Aber auch die Einführung des öoppelgriffigen G-üur-
Themas war klanglich schon recht schön . Er verfügt über
ein respektables technisches Rüstzeug, das als geistiges Aus¬
drucksmittel ihm verfügbar ist. Das Orchester begleitete
recht delikat und sehr schön im Zwischenspiel . Ganz über¬
gegangen. geistig und technisch gründlich im Orchester ver-
arheitet war Schuberts romantische Fünfte in B -dur . Man
darf ruhig sagen , in diesem Rahmen eine Meisterleistung
von Schlageters Dirigier - und Gestaltungskunst. Wer
seine Probemethoöe kennt, weiß um sein Geheimnis . Keine
Leistung durch Drill , sondern emsiges , liebevolles Anfügen
von musikalischem Baustein zu Baustein , organisches Ent¬
wickeln der Technik, Eingehen aufs Detail , Vormachen des
Strichs , Pflege der inneren Musikalität und Liebe zur
Musik bei seiner Spielschar, die ihn verehrt und weiß was
sie an ihm hat. Alles dient nur der partiturgetreuen Wie-
öererstehung des Werks im Klang und Flug der Linie.
Seine schlichte aber energische Dirigierart ist nur Dienst
am Werk . Das ist aber echt deutsche Art . Schade , daß
neben dem reproduktiven der produktive Künstler in seiner
Heimat noch nicht gebührend zu Worte kommt .

Ein achtbares Werk von Prof . Philipps Meisterschüler
wartet auf Aufführung : Liederzyklen op. 1 und 6, die der
Rundfunk schon verbreitet , eine Klaviersonate op . 2, eine
Folge von Männer - und gemischten Chören op. 3 , das in
Hannover warm aufgenommene lyrische Intermezzo für
Gesang , Tanz, Pantomime und großes Orchester „Die Wer¬
bung" op. 4 . Tanzsuite daraus op . 5, weiter eine Kantate
op. 7. Zur Zeit arbeitet der Komponist Schlageter an drei
Gesängen für Sopran und großes Orchester op 8 und an
einer tragischen Ouvertüre für großes Orchester op. 9, alles
noch Manuskript. Wer druckt seine Musik, wer führt sie
auf? — Franz Decker .
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Dre Ortsgruppe Ettlingen öer NSDAP veranstaltet amFreitag , den 20. April 1934 , abenös 8 Uhr. im Sonnensaalerne große Saarkunögebung , verbunden mit einer Gedenk¬stunde zum Geburtstag unseres Führers Adolf Hitler .Für die Saarkunögebung wurde als Redner der Ehren¬vorsitzende des Saarvereins Karlsruhe , Herr Oesterle .gewonnen, der auch eine Reihe guter Bilder von der Saarvorflrhren wird . Außerdem hat sich die Musikkapelle desMusikvereins Ettlrngen in uneigennütziger Weise zur Mit¬wirkung bereiterklärt .Der Ortsgruppenleiter wendet sich an die gesamte Ein¬wohnerschaft von Ettlingen , an der Kundgebung zahlreichterlzunehmen, um die Verbundenheit des Mutterlandes zurdeutschen Saar auch hier zu bekunden. (Näheres geben dienoch folgenden Anzeigen bekannt.)
ss Badische Hermat, OrtsgruppeEttlingen. Für den kom¬menden Donnerstag konnte die hiesige Ortsgruppe FräuleinDr . Anna Maria Renner aus Karlsruhe für einen Vor»trag gewinnen über Franziska August« Sibylla , die Mark-grafi « vo« Baden. Jahrelange eifrige Studien haben Frl.Dr . Renner reiches Material über die auch für Ettlingenbedeutsame Fürstin erbracht, so daß mit einem hochinter -essanten Vortrag gerechnet werden darf. Frl . Dr. Rennerhat über dieses Thema schon an verschiedenen Orten ge¬sprochen, so in Rastatt bei der Feier des 200. Todestages derMarkgräfin und in Karlsruhe , wobei die Berichterstatterden Vortrag und die schönen Lichtbilder als weit über densonst üblichen Wert von Vorträgen hinausgehen- lobten.Da der Vortrag auch Nichtmitgliedern zugängig ist, darfwohl auf zahlreichen Besuch gerechnet werden. Wir ver¬weisen auf die Anzeige in morgiger Nummer unseres Blat¬tes. —

, Die Deutsche Arbeitsfront. Ortsgruppe Ettlingen,teilt mit : Um denjenigen Volksgenossen , welche noch nichtMitglied öer Deutschen Arbeitsfront sind, die Möglichkeitzu geben , die Mitgliedschaft zu erwerben, wurde mit Wir¬kung vom 20. März d. I . an die Mitqliedersperre zur Deut¬schen Arbeitsfront aufgehoben. Soweit die Aufnahmennicht durch die Zellenobleute in den einzelnen Betrieben ge¬tätigt werden, können sie in der NSBO -Geschäftsstelle voll¬zogen werden. Es ist somit noch einmal Gelegenheit gebo¬ten. die Mitgliedschaft der Deutschen Arbeitsfront zu er¬werben.
X Erleichterungen bei der Berguüguugssteuer am Ge¬burtstag des Führers . Der Herr Reichsfiuauzmiuister hatdie Läuderregieruugen gebeten , die Gemeiudeu (Gemeiude-verbäude) auzumeisen, Beraustaltuugen von der Berguü -

g«ugsste«er freizustellen. die vou der NSDAP und ihre«Orgauisatioue « am 20. April 1884 ausschließlich aus Anlaßund zu Ehre« des Geburtstages des Führers «uteruomme«werden.
X Lohuregeluug für den 1. Mai. Anläßlich der erst¬maligen Begehung des Feiertages der Nationalen Arbeitam 1. Mai war im vorigen Jahre eine Verfügung er¬gangen. wonach die Löhne für diesen Feiertag ausnahms¬weise weitergezahlt werden sollten. Wie bas B .D .Z.-Büromeldet, hat der Reichsarbettsminister jetzt eine Entscheidungdahin getroffen, daß künftig hinsichtlich der Bezahlung aus¬fallender Arbeitszeit für den auf einen Wochentag fallenden1. Mai das Gleiche gilt wie für sonstige Wochenfeiertage .Sofern also für solche Feiertage die Weiterzahlung desLohnes sonst nicht erfolgt, ist auch für den 1. Mai künftigeine Lohnzahlung nicht vorgesehen .

Ser Sport des Sonntags
Zutzball

Weltmeifterfchafts-Ausscheiduuge ».
In Luxemburg: Luxemburg - Frankreich 1 : 0 (0 : 2) .

Länderspiele.
In London : England — Schottland (Sa . ) 8 : 0 (1 : 0) .In Wien: Oesterreich — Ungarn 5 : 2 (3 : 2) .

Endspiele um die Deutsche Meisterschaft
Gruppe Südmest:

in Stuttgart :
Union Bückingen — SB - Waldhofin Köln:
Mülheimer SB . — Offenbacher Kickers

Gruppe Mitte :
in Dresden :
Dresdener SC . — Wacker Hallein Fulda :
Borussia Fulda — 1. FC . Nürnberg

Gruppe Ost :
in Berlin :
Viktoria 89 Berlin — Viktoria Stolpin Danzig :
Preußen Danzig — Beuchen 09

Gruppe Rordwest:
in Dortmund :
Schalke 04 — TBd . Eimsbüttelin Bremen :
Werder Bremen — VfL. Benrach

Fußball i« Eüddeutfchlaud
Repräfentativspiel :in Karlsruhe :

Gau Baden — Gau Mittelrhein
Bezirksliga Mittelbaden :

04 Rastatt — Forchheim 8 :1
Eutingen — Durmersheim 5 :2
SC . Pforzheim — SpVgg. Baden-Baden 2 :0
Germania Karlsdorf — Weingarten 0 :0
FB . Daxlanden — VfR. Pforzheim 1 :1
FV . Beiertheim — BSC . Pforzheim 1 :1

Kreis Murg, Grupp« 1 :
Ottenau — Malsch 4 :2
Bietigheim — Niederbühl 0 :2
Rotenfels — Kuppenheim 0 :3
Gaggenau — Frankonia Rastatt 5 :0
Oetigheim — Bischweier 6 :2

Stand der Tabelle nach dem 15. April 1984.
Spiele .

20
gew. «nent. verl. Tore Pkte.Knppenheim 12 5 8 58 :38 29

Malsch 19 9 5 8 42 :43 23
Oetigheim 18 7 8 4 85:41 22
Rotenfels 19 9 4 6 42 :96 22
Gaggenau 19 9 8 7 49 :37 21
Ottenau 18 7 6 8 43 :43 20
Frankonia Rastatt 20 8 4 8 41 :44 20
Bietigheim 20 8 8 9 84 :41 19
Mörsch 18 6 6 6 84 :26 18
Nieberbühl 20 8 2 11 47 :85 18
Bischweier 19 3 3 13 21 :40 9
Bruchhause» 18 8 1 14 87 :88 7

2 :4 (1 :2)
4 :4 (2 :2)

7.-2 (8 :2)
1 :2 (1 :1)

4 :3 (IR )
1 :4 (0:2)

4 :1 (1 :1)
»Z (1 :1)

1 :8 (1 :1)

Leichkakhlekik
10 000-Meter -Lauf soffen sür Vereine und Bereinslose).Die Langstreckenläufer hatten unter dem Einfluß der Sonn»die auf die 400- Meter-Aschcnbahn niederstrahlte und 26mal umrumdet werden mußte , ungeheure Anstrengungen zu leisten. Der Laufin zwei Abteilungen gegliedert , wurde ezweils von 23 Läufernbestritten, von denen je ein Drittel das Ziel erreichte . Im erste«Lauf dominierte, wie zu erwarten war, wiederum der bekannte

Langstreckenläufer Wirth -Wiesental. deutscher Langstreckenlänse,beim Straßenlangstreckenlauf in Stuttgart .
1. Wirth , FV. Wiesental , 35 :03 Minuten ;2. Hardt , Phönix Karlsruhe , 36 :04 Minuten ;3. Locke, Reichsbahnsportverein Karlsruhe , 39 : 13 Minuten :4. Moosmann , Polizeisportverein, 40 :13 Minuten ;5. Müller , Ettlingen (Vereinslos), 40 : 16 Minuten :6. Wolf, Turnerbund Durlach, 41 :07 Minuten ;7. Mail , Turnverein Bruchsal, 42 :19 Minuten.

'

Freiwilliger Arbeitsdienst:
1. Simon , Leopoldshafen, 38 :10 Minuten ;2. Karcher , Ettlingen , 39 : 25 Minuten ;3. Liebmann, Leopoldshafen, 40 :15 Minuten ;4. Kaufmann, Durlach,41 : 10 Minuten ;5. Angerl. Durlach, 41 :10 Minute» ;6. Lumpp , Dnrlach, 41 :10 Minuten ;7. Leibold , Durlach, 42 :55 Minuten ;3. Kottile, Leopolshafen, 44 :05 Minuten ;0. Essig, Leopoldshafen , 44 :55 Minuten.

Resultate des 100-Kilometer-RennenS.R-Kkaffe sRennräder) : 1. Schlimm Frz . , Zeit : 3,5 % Stunden,Start -Nr. 171 ( Rad- , Renn- und Tourenklub Karlsruhe ) ; 2. An¬
germeier W., Zeit : 3,52/s Stunden , Start -Nr. 172 (Rad- , Renn-
und Tourenklub Karlsruhe ) ; 3. Ernst Emil, Zeit : 3,10 Stunde«,Start -Nr. 174 (Mannheim, Radfahrer -Abteilung MFC Phönir ) ;4 . Berner Rich., Zeit : 3,10V- Stunden , Start - Nr. 154 (Mann-
heim) ; 5. Geringer Alfr . , 3,10' /» Stunden , Start -Nr. 173 (Rad-,Renn- und Tourenklub Karlsruhe ) ; 6. Böhler Helmuth , Zeit :3,10' /» Stunden , Start -Nr. 158 (RC. Baden!« Sandhaufen) ;B-Klasse (Tourenräder ) : 1. Weber Frz., Zeit : 3,15 Stunden,Start - Nr. 112 (Karlsruhe ) ; 2. Schmitt Herrn ., Zeit : 3,155/s Stun¬den, Start -Nr. 82 (Karlsruhe ) ; 3. Müller Hr ., Zeit : 3,17 '/«Stunden , Start -Nr. 107 (Rad-, Renn- und Tourenklus Karlsruhe) ;4. Zimmermann Beruh., Zeit : 3,18-/- Stunden . Start -Nr. 96 (RB.Wanderlust Wiesental) ; 5. Brödel Günther , Zeit : 3,25V» Stunde»,Start -Nr. 14 (Pforzheim) ; 6. Breiter Wilhelm, Zeit : 3,29 Stun¬den, Start -Nr. 7 (RC. Badenia Sandhaufen) ; 7. Vogel Emil,Zeit : 3,29V» Stunden , Start - Nr. 11 ( DAT . Wilferdingen) ; 8.Schäfer Wilhelm, Zeit : 3,29V» Stunden , Start -Nr. 10 (DAT.Wilferdingen) ; 9. Hick Werner. Zeit : 3,30 Stunden . (Pforzheim).

in Prag
Prag » 18. April . Der Prager deutsche Gesandte Dr . Kochsprach am 14. April vormittags bei dem bevollmächtigte «

tschechoslowakische » Minister Dr . Krofta im Prager Außen¬ministerium vor. um auch noch mündlich auf die bedauer¬liche« Folge«, die die Maues -Ausftelluug mit ihre« Beruu -glimpsuuge« Deutschlands habe« könne , hinznweisen. Mini¬ster Krofta sagte Entgegenkommen bei der sofort auzustelle «,de« Prüfung der Ausstellungsobjekte und Abhilfe zu.X Schulfilmvorführuuge« durch ' .'..«
" -znsilmftelle. Di«

PressesteSe beim Staatsministerium Zwischen der
badischen Unterrichtsverwaltung und der Gaufilmstelle istein Abkommen über die Vorführung nationaler und kul¬turell wertvoller Filme in den Schulen getroffen worden.Hiernach werden alle diese Filme in den badischen Volks¬
schulen und Höheren Schulen und soweit möglich auch in
den Fachschulen grundsätzlich durch die Gaufilmstelle ge¬zeigt. Auch soweit Filme in freien Lichtspieltheatern ge¬zeigt werden erfolgt ihre Znlaffung für die Schulen nur
auf Veranlassung der Gaufilmstelle. Die Gaufilmstelle hatvon öer Unterrichtsverwaltung das Recht erhalten , vor den
Schulen zehn Vorführungen im Jahr abzuhalten. Die Preiseder Vorführungen werden so nieder gehalten, baß für dieEltern keine nennenswerte Belastung entsteht An den
Schulen werden örtliche Schulfilmwarte bestellt , denen es
obliegt, mit den örtlichen Filmwarten der Gaufilmstelle zu-
sammenzuarbeiten. Schulvorstände und Lehrer sind an¬
gewiesen . die Tätigkeit der Gaufilmstelle zu fördern.

Mörsch, Amt Ettlingen , 16. April . Als der 69jährige
Schmiedemeister Georg Friedrich Rimmelspacher die
abschüssige Kurve beim Gasthaus zum „Schiff " in Daxlandenam vergangenen Freitagnachmittag mit seinem Fahrrad pas¬
sieren wollte, brch an seinem Fahrrad ein Pedal . Durch die¬sen Pedalbruch fiel Rimmelspacher mit dem Kopf auf einen
Setzstein , so daß er schwere Verletzungen öavontrug . Ein
herbeigerufener Arzt leistete durch Anlegen eines Notver-
banöes die erste Hilfe , Der Verunglückte wurde in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert, wo er noch bewußtlos
darnieöerliegt . Sein Zustand ist ernst. Als treuer Leser
unserer Zeitung wünscht ihm die Redaktion baldige Ge¬
nesung.

»
Darlacher Schweiuemarkt vom 14. April . Befahren mit

48 Läuferschweinen , 142 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
38 Läufer , Preis per Paar 34—40 RM ., 122 Ferkel, Preis
per Paar 26—32 RM .

. . . . . .

I Mm! All MAckitM! I
; Die ihm LHßan-Atl« „Ml" •
' mit der Abgabe zur Ehestaudshilfe uud Ar- <
'

beitsloseuhilfe find genau de« Gesetzesbestim - J
| muugeu entsprechend zufammeugestellt . Laut <
> Reichsgesetz tritt ab 1. April 1934 eine Aende- ,
1 rung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in ]
[ Kraft. Diese ist jeweils mit der Lohnsteuer ,
> einznbehalten «nb gesondert an das Finanz - ,
! amt abzuführen. Die Abgabe zur Arbeitslosen- j
| Hilfe ist prozentual gestaffelt . Preis 80 Pfg. <
> Wöchentliche und monatliche Auszahlung ge- (
! sondert . 8« haben in der ]

i BuchuSteindruckereiR Barth i
i Fernruf 78 Ettlingen, Kronenstraße 26 !

Me Rekordzeiten auf dem Glenriede -Rennen
Iodesfi«rz -es Bettes protzig

( Bo « unserem Sonderberichterstatter .)
Die neue deutsche Motorrad -Straßensaison wurde am

Samstag mit dem 11. Eilenrieder Rennen im Stadtwald
Hannover mit großem Erfolg für die deutschen Farben ge¬
startet ; bei aufklärendem Wetter hatte« sich schon um die
Mittagsstunde Abertausende von Zuschauern auf den Tri¬
bünen und Stehplätzen rings um den 8 Kilometer langen,
sehr schwierigen und reichlich schmalen Dreteckskurs postiert.
Sie bekamen bei erstklassiger Organisation , für die erstmalig
hier NSKK und DDAC gemeinsam verantwortlich zeich¬
neten, nach Aufmarsch der Motor -Standarte 61 vor dem
Brigadeführer Oppermann , dessen Ansprache und der
feierlichen Flaggenhissung am „Steuerndieb " zwei erstklas¬
sige Rennen zu sehen : im Wettbewerb für Maschinen bis
800 ccm und bis 1000 ccm matzen unsere iungen Ausweis¬
fahrer über die Distanz von 20 Runden ( 100 Kilometer» ihr
Können mit dem Erfolg , daß der Schnellste und Sieger der
Halbliterklaffe, Rührschneck - Nürnberg aus Norton mit
1,104,4 Stunden (93,6 Stunden -Kilometeri eine neue Ans-
weisfahrer -Bestzeit für die Eilenriede schuf.

Das Hauptinteresse galt natürlich dem zweiten Rennen
der Lizenzsahrerklafle bis 230 ccm . das über 40 Runde» (200
Kilometer) ging und neben unserer deutschen Fahrerelite
auch einige berühmte Ausländer an den Start brachte. Wie
nach den Traininsergebniffen der Vortage schon erwartet ,
erwiesen sich die neuen DKW - Rennmaschinen der Auto-
Union allen übrigen Marken als haushoch überlegen: der
Chemnitzer W . Winkler setzte sich sofort an die Spitze ,drehte Rekordrunden mit 100,3 und 100,4 Stunden -Kilometer
Durchschnitt und fuhr , obwohl er bei „Halbzeit" vorsorglich

tankte, mit 2,05,37 Stunden (95,6 Stunden -Kilometer) einenneuen Klaffenrekord heraus , mit dem er die bisherige Best¬leistung der Viertelliterkategorie um mehr als 7 Stunden -
Kilometer verbesserte . Ein ganz arotzes Rennen fuhr auchKahrmann - Fulda , der erstmalig auf der neuen DKWsaß und mit dem Italiener Sandri erbittert um den 3.Platz kämpfen mußte, als dieser ihn beim Tankaufenthaltin der 21 . Runde überholen konnte , da Sandri nicht tanken
brauchte . Erst in der vorletzten Runde konnte Kahrmannwieder an Sandri vorbei und ihn im Ziel um 24 Sekunden
schlagen. Während unzählige Favoriten bei dem unheimlichforcierten Tempo durch Maschinenschäden weit zurückfielenoder ganz ausschieöen — beispielsweise der Engländer Man -ders auf New Imperial in der 10. Runde , die er als Dritt -
schnellster beendete , und der Pforzheimer Geiß, der nach der
1. Runde Aufenthalt hatte — kamen doch noch 10 der 27 ge¬starteten Bewerber ins Ziel : hinter Sandri , auf dem viertenPlatz der Frankfurter Schön auf Vücker und an 5 . Stelle derJmperia -Fahrer Loof-Goöesberg. All diese 5 Erstplaciertenfuhren übrigens — mit Ausnahme des Italieners Sandri— deutsche Contireifen . ein weiterer erfreulicher Erfolg fürunsere deutsche Industrie .

Ei« Todesstnrz.
Bei de« Rennen am Sonntag ereignete sich ei» Todesfturz.

Der Berliner Pvrtzig raste mit seiner 356er AJS -Maschine
i« «iner S -Kurve in »oller Fahrt gege« ei«eu Baum und
war auf der Stelle tot.

Kommenden Mittwoch j
ZchweinemarH .-Ettlingen

Der Markt beginnt «m V Uhr

Jjgff Stnltii M

Frauenchor,

Mannerchor.

Zu verkaufen

l editlarb. Otttti
130x180 cm, neu (indanthren
kornblumenblau) dazu 4 Kissen
80x80 , gut gefüllt, alles zusamm

Mk . 68 ..
Schriftl. Angebote unter Nr. 164
an den Kurier .

2 gute Milchziegen
z» verkaufen

Nähere » Rheinstr . 101

ftiiMaiHi« erden schnellstens angefertigt
in der Buch- u .Steindrnckeret
R. Barth, Ettllaica.

T Turnverein 1885 » Ettlingen
Am Samstag , den M. April 1934 , punkt 8 Uhr

beginnend, findet unser

in der Stadthalle
statt. Hierzu laden wir unsere Mitglieder, sowie die ge¬samte Einwohnerschaft ergebenst ein.

Der Turnrat .

Eintrittspreise : Numm . Sitzplatz RM. - .75 . Unnumm .
Sitzplatz RM. - .60. Stehplatz RM. - .30 einschl.
Sportgroschen.

Vorvar kauf ab Dienstag bei P. Rees , Zkterrenge-schäft und Jnl . Sehmitt , BncMmn^ mg.
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